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Robert Bellarmin un!: die Zahl der Ökumenischen
Konzilien

VON HERMANN OSEF SIEBEN S

Vor dem Hıntergrund eiıner Gesamtentwicklung der Konzilsidee
zeichnet sıch das ausgehende 16 Jahrhundert durch eın besonders vitales
Interesse der Geschichte der Konzilıen aUus Fın Aspekt dieses histori-
schen Interesses 1St 1U auch die Festlegung der Zahl der Okumenischen
Konzılıen, eıne Frage, die INa  w über Jahrhunderte otten un 1n der
Schwebe gelassen hatte. Jetzt, 1m Übergang VO 16 ZU 17. Jahrhun-dert, werden zr ersten Mal 1n der Geschichte der abendländischen Kır-
che eindeutige Zahlen angegeben. Man Sagtl, c hat 18 oder 20 oder
Okumenische Konzılıen, Irıent einschließlich, gegeben. Vıttor1io0 erl
kommt das Verdienst Z dıe esondere Rolle Robert Bellarmins bel die-
SCr Festlegung herausgestellt haben!. Dıie Darlegungen des iıtalıenı-
schen Gelehrten fanden be] der Forschung weıtgehende Zustimmung ?,lediglich Bäumer meldete einıge Bedenken A, ob Bellarmıin tatsäch-
ıch in dem Ausmafß als Autor der Konzılıenzählung gelten kann,
W1€e das VO erl ANSCHOMMEN wırd. Im Hınblick auf die Frage, „Wleweılt
Bellarmin . die Ansıchten VO Theologen un Kanoniısten des S und
16. Jahrhunderts übernommen hat un VOoO  e} welchen Autoren Bellarmıin
abhängig bzw beeinflußt “  ISt”, rag der Freiburger Kırchenhistoriker
dann in seiınem Beıtrag „Dıie Zahl der allgemeinen Konzılıen In der Sıcht
VOoO Theologen des 15 un 16 Jahrhunderts“ sehr eindrucksvolle Zeug-nısse Nn, die seıne Schlußfolgerung, Bellarmins „Kenntnisse der
Konzilsgeschichte gründen sıch auf eıne beachtliche Beherrschung der
theologischen Lıteratur des 16. Jahrhunderts“ * durchaus rechtfertigen.Im tolgenden soll die Frage nach Bellarmins Rolle in der Festlegungder Zahl der Okumenischen Konzıilıen auf der Basıs nıcht unerheblich CI-
weıterten Quellenmaterıals un Zugrundelegung einer VO Bäumer
abweıiıchenden Methode der Interpretation erneutL aufgegriffen werden.
I}ndem WIr davon ausgehen, da{fß Bellarmin tatsächlich eiıne entscheidende

NUMeETO de] concılı ecumenici nella tradızıone cattolıca moderna, in Aevum (1963)430—501; ders., Due protagonistı dell’Editio Romana dei concılı ecumeniıicı: Pıetro Morın ed
Nton10 d’Aquino, ıIn Mel Tiısserant, VIIL, 1964, St1I 287 131—232; ders., concılı lechiese, ricerca sulla tradızıone ”’universalitä de1 sinodiı ecumenı1cCcı, Rom 1965

Vgl Fink, Konzilien-Geschichtsschreibung im Wandel?, ın Theologie 1m Wandel.Fs ZU 150)jährigen Bestehen der katholisch-theologischen Fakultät der Uniiversıität Znbıingen 7-1 München/Freiburg 196/, 179—-189
In AHC (1969) 288—3 13
Ebd 313
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Rolle in der Fixierung der Zahl zukommt, gehen WIr in vlier Schritten AT

in einem ersten prüfen wır den Stand der rage VOT der ntervention Bell-
armıns, also VO  m 1586, dem Erscheinungsjahr des ersten Bandes seıner
Controversiae, In einem zweıten versuchen WIr Bellarmıins Anteıl an der
Fixierung der Zahl éenauer bestimmen un: gehen dabe;j autf die Ver-
schiedenen Stadıen seıner eigenen Entwicklung iın dieser rage e1in, In e1-
11 dritten Schritt verfolgen WIr die eıt nach 586 und ıIn eiınem vierten
lassen WIr schließlich einen seiner auptgegner, nämlich Jean de Launoy,
austührlich Wort kommen. Zur Methode unserer Untersuchung ISt
och folgende Erklärung geben: Aussagen einzelnen Konzıilıen
werden nıcht erfaßt, WIr beschränken un auf Stellungnahmen Z} Pro-
blem als solchem, h., CS werden 1U Zeugnisse berücksichtigt, iın denen
VO der Zahl der Okumenischen Konzıilıen die ede 1St. In Zzwel rund-
tormen kommen solche Verzeichnisse oder Listen VOoO  — Okumenischen
Konzılıen in den Quellen VOT. entweder mı1t oder ohne Ordinalzahl.

Verzeichnisse ÖOkumenischer Konzilien VOTLT 1586

Vor der Jahrhundertmitte
Bıs eLwa ST Miıtte des 16 Jahrhunderts bleibt die Entwicklung, W as

die rage der Zahl der Okumenischen Konzıilien angeht, auf dem Stand,
den sS1€ ım 15. Jahrhundert erreicht hatte. Wır können 1er auf weıtere
Einzelheıiten verzichten un verweısen auf rühere Untersuchungen die-
SCr Problematik>. (srO0sso modo kommt INa nıcht über das VO Konzıl
VO Konstanz bzw Basel aufgestellte Verzeıichnis hinaus. Zusätzlich
den acht Okumenischen Konzıilien der Alten Kirche werden in Konstanz
drei abendländische Generalsynoden ZENANNL: das spater SOg vierte
Lateranense 12155 das zweıte Konzıil VOoO  m} Lyon (1274) un das Vien-

In Basel werden diesem Verzeıichnis noch Konstanz un Basel sel-
ber hinzugefügt®. Dafür, da{fß das Problem der Zählung ZEWISSE Autoren
iındes schon 1m 15 Jahrhundert beschäftigen begıinnt, 1St der Chronist
Andreas VO  — Regensburg eın sehr instruktives Beispiel. Er fragt sıch 4UuS-

drücklich, ob dıe Lateransynode VO 715 nıcht als neuntes’ und das
Lugdunense VO DL nıcht als zehntes allgemeınes Konzıl gelten

Vgl Sıeben, Traktate un Theorien FAr Konzıl VO Begınn des Großen Schismas
bıs Zzu Vorabend der Retormation (1378—1521), FIS 3 9 Frankfurt 1983, 24—1 3 9 eb. Re-
gister „Verzeıchnisse der allgemeinen Konzıliıen“

Vgl Sıeben, Traktate 262127
Andreas DON Regensburg, Chronicon generale Christo ato ad
9ın TAN IV, 274-635, 1er 523 Hıc (d Innozenz 4A4NNO decımo SCD-
t1mo SU1 pontificatus In festo omnıum SanctLtorum in Basılica LateranensıIı, QqUaC Constantıiana
VOCaLUur, celebravit concılıum generale ... De hac synodo generalı In Chronico NO leg1,

dicatur In ordine fuıisse. In synodi, qUaC In Constantinopoli Su Johanne papa OCLAaVO celebrata habetur, aecC SancLa Lateranensı1ıs synodus ona videtur COMPU-
tanda.
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habe8 Sehr schön wırd gyerade diıesem Beıspıel deutlich, da{fß die rage
ach der Nummer eınes Konzıls 1m Grunde die Frage nach dem Rang, der
Qualität des Konzils enthält. Andreas VO  — Regensburg zählt die beıden
ENANNtEN Konzilıen den anerkannten Okumenischen Synoden der
Alten Kırche; denn s$1€e haben fur iıh den gleichen ‚Stellenwerrt‘ W1e€e die
S$ancta OCLO der Väterzeıt.

Römisch-italienische Konzilsverzeichnisse
Mehr oder weniıger unabhängig voneınander beginnt Ina  —$ verschie-

denen Orten, eLwa VO der Miıtte des 16 Jahrhunderts die rage
stellen, welche Konzıiliıen denn 1U als ökumenisch gyelten haben Aus-
gelöst wurde diese Frage offensichtlich durch die kontessionelle Kontro-

Dıiıe römiısche Kırche jedenfalls sah sıch Zur Rechtfertigung ihrer
Glaubenssätze genötigt, auf die Tradıtion rekurrieren. ach allgeme1-
SM Auffassung kommen aber als unbedingt verpflichtende Glaubens-
quellen neben der Heılıgen Schrift LU dıe Okumenischen Konzıiıliıen ıIn
rage Iso 1St. c notwendıg, sıch über deren tatsächliche Zahl Rechen-
schaft gyeben. Während erl Nun in seinen Untersuchungen zumındest
den Eindruck erweckt, als ob Bellarmın die bıs heute in EeLIwa ANSCHOM-
INeENE Zahl gleichsam erfunden habe stand dieser Kontroverstheologe
1in Wirklichkeit VOT der Entscheidung, welchem der schon bestehenden
Vorschläge VOoO  - Konzilsverzeichnissen sıch anschließen sollte. Es las-
SC  — sıch in der Tat zumindest vier regional verschiedene ‚Schulen‘ iın die-
SCr rage unterscheiden: ıne römisch/iıtalıenische, eıne spanısche, eıne
tranzösısche un eıne deutsche.

Als ersten Vertreter der römisch-italienischen ‚Schule‘ annn iIna  — noch
Gaspar Contarını (1483—1542) ansehen !°, dessen Concıliorum mnaQ1s [lu-
strıum ININ: ZWAar schon 1536/7 verfaßlist, aber ErSL 553 veröffentlicht
wurde 11 In seinem kurzen, für apst Paul 111 erstellten Überblick über
die Geschichte der Konzıiılıen ennt der Kardınal nach den acht KonzI1-
1en der Alten Kırche sechs weıtere ‚bedeutende‘ (ıllustres) Synoden, un
ZWAar das später 50ß vierte Lateranense, das Zzweıte Konzıil VO  — Lyon, die

Ebd 545 (nach einer austührlichen Beschreibung des Konzıils:) Hoc concılium Lugdu-
sub Gregori0 papa decımo celebratum, quod ın multis locıs lıbrı sext] Decretalium BE-

nerale legıtur, lıcet 5 quotum fuerit 1n ordine, INn ad concılıum
Lateranense Su Innocentio terti1o celebratum, quod superius concıiliıum unıversale
COMPULALUT, aecC SanctLa synodus Lugdunensıs decıma unıversalıs salva correctlione sapıen-
tıum videtur computanda.

Perı, Numero 449 „Wna lısta definitiva ed unıtarıa de1 consıilı ecumenıI1ıcı NO esisteva
tino quando Roberto Bellarmino NO la stabıli, tissando 18 ı] NUINCTO de1 consılı generalı
approvatı svoltisı tine a} SUl  O tempo”

10 Vgl (Janzer, C 9 ıIn TRE (1981) 202—206; Jedin, 1l cardınal C.; 1: Hum
(B) 38 (1983) 647/-—67/71

11 uch 1n Öpera, Parıs IS 546—563
12 Wır kommen anderer Stelle auf dieses Werk zurück.

26



ZAHL DE OKUMENISCHEN KONZILIEN

Synoden VO Konstanz, Basel, Florenz und das fünfte Lateranense. Dıie
Bezeichnung ‚ökumenisch‘ behält dabei den Ost un West geme1nsa-
IN  — Synoden VOTr Das Florentinum bezeichnet deswegen als NONd

DeCcumen1Ca synodus*?. Als hervorragender Zeuge für die 1m Rom der 550er
Jahre herrschenden Anschauungen hinsıchtlich der Tahl der Okume-
nıschen Konzıilıen darf, weıter, auch der mehrmals spezıell ın Konzıils-
Iragen als Gutachter Tommasotätıg gewordene Campegg10
(148 F564) gelten. Er zählt 1m Vergleich Contarın1ı außer Irıent
drei weıtere mıiıttelalterliche Synoden den Okumenischen Konzıilıen,
nämlich das drıtte Lateranense 179 das Konzıl VO Lyon (1245)
un das VO  a Vıenne

1568 erscheint das Chronicon ecclesiastiıcum des Präfekten der Vatıkanıi-
schen Bibliothek Onofrio Panvınıo (1530—-1561). Sein außerst wichtiger
Beıtrag für die Zählung der Okumenischen Konzıilıen befindet sıch Jes
doch nıcht ın der Chronık selber. Dort werden ZWAar alle späater SS Oku-
meniıschen Konzıilıen aufgeführt, aber s$1e sınd nıcht terminologisch klar
und eindeutıg VO  — sonstigen sroßen Konzilien abgehoben. Ununter-
schieden stehen als Oomn1ıum maxımum Lateranense 4425 synodus
1mdad Romae Lateranensis 139), concılıum generale MAZNUM Lateranense
(12715) concılıum generale Lugdunense (1274), die später SOg Okumeni-
schen Konzılıen des Miıttelalters, neben zahlreichen anderen bedeuten-
den Synoden, dem concılıum AaAXımum emense VO LE dem
concılıium generale totiyus occıdentis eD1SCOPLS Pısanum VO 134 us

Festzuhalten A4aUu$S dem Chronicon Panvınıos 1STt auch noch, daß sowohl das
Vıennense als auch dıe Konzıiılıen VO 182 (1409), Konstanz, Florenz un
das fünfte Laterankonzıil als Generalkonzılien bezeichnet werden. Für
Basel wırd lediglich Begınn un Ende notiert, desgleichen für TIrıient. Das
Pısanum VO  a} 5141 wırd als concıliabulum gekennzeıchnet.

Panvınıos entscheidender Beıtrag ZUuUr rage der Zahl der Okumeni-
schen Konzıilıen befindet sıch aber, W1€e DESART, nıcht 1n der Chronik sel-
ber, sondern in dem ihr vorausgehenden Verzeichnis der benutzten
Quellen. Panvınıo unterscheıdet 1er insgesamt 10 Klassen VO Quellen,
die beıi der Abfassung seıiner Chronık benutzt hat An der Spitze der
zweıten Klasse stehen die Akten der Generalkonzilien. S1e sınd ihrerseits
wıederum in vier Gruppen aufgeteilt. Zusammengenommen stellen SI1Ee
eın umtassendes Verzeıichnis der Okumenischen Konzılıen darl!e Wel-

13 Opera, 565 C dieser Zählung vgl Perı, Numero 472—484
14 Vgl Jedin, C! 1n DBI (1974) 472—474 (Literatur'!).
15 Thomas Campegg10, De auctoritate ei pOtESLALE concılıorum, Venedig 1561,

uch In Iractatus. ın utraque 1Ur1S tacultate lUur1SConsultorum, A, 1) Venedig 1584,
398—414, 1er 401

16 Panvınıo, Chronicon ecclesiastıcum, öln 1568, ach dem Vorwort den Leser: Se-
cunda classıs concılıa generalıa, provıncıalıa, regıstra, bullas, decretalıa, consistorialia, lıbros
Cancellarıae apostolıicae, cCaeremon1arum sımılıa continent: Acta CIO concıiliorum SCHNCIA-
lıum Nicaenorum 1L, Constantinopolıtorum I) IL, 1LL, et VD Ephesini Chalcedo-
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ches Prinzıp ıh be] dieser Eınteilung eıtete 1SLE nıcht leicht erkennen
Eıinerseılts erfolgt dıe Grupplerung auf der Basıs der Chronologıte, ande-

der Unterscheidung zwıschen Lateranens1ıa un Lugdunen-
5S13, 1ST aber auch der Konzilsort maßgebend Wiıchtiger aber 1ST C1IiN
anderer Aspekt des vorstehenden Konzilsverzeichnisses aus der Wıd-
INUNgS Ludovicus Torres ergıbt sıch dafß das Chronıiıcon schon B
vorlag Es handelt sıch das älteste uns bekannte Verzeichnis
Okumenischer Konzıilıen das die Lateransynoden VO 123 un 159
mıtverzeichnet Wır werden we1lter WENN WIT über Bellarmin han-
deln, autf Panvınıo zurückzukommen haben

Zur römisch italıenıschen Schule können WITLr auch den Herausgeber
der Venediger Konzılssammlung Dominicus Nıcolinus rechnen Der In-
dex dieser 585 Venedıg erschıenenen Sammlung verzeichnet
der Rubriık Concılıa generalıa INSsgESaM Konzıilien und damıt
WI1eE N15 erst Panvınıos Lıiste Allgemeingut geworden 1ST Auf sıeben
Konzıilıen der Alten Kırche das vlierte allgemeıne Konzıl VO  —_ Konstantı-
nopel fehlt folgen dieser Reihenfolge das Concılıum Lateranense LC-
nerale VO 549 das (lonstantiense generale das Lateranense generale VO
215 das Lateranense NODU1551NUM generale VO 541 das Basılıense (ohne
Zusatz generale), das Ferrarıense generale un das concılıum QEet  UumM
Trıdentinum! Halten WIT abschließend für die Autoren der römiısch 1La-
lhenıschen Schule fest noch keiner VO ıhnen stellt eine durchnume-
TIertTe Lıste der Okumenischen Konzilien auf

Spanısche Konzilsverzeichnisse
Wıe N1S das Problem der Konzilienzahl Theologen der Kal*

schen Schule noch urz VO  — der Jahrhundertmitte Cangıert, der
„Denzıinger den Theologen dieses Jahrhunderts Bartolomeo (ar-
AL Er hebt sCINer Summad concıliorum von 546 die Spa-
ter 50R Okumenischen Synoden weder termınologisch VO  — den übrıgen
Synoden ab noch versieht S1E MIt Ordinalzahl Ganz anders 1SL
das schon 9 Jahre Sspater be] dem aus Valencıa Spanıen stammenden Pa-

Theologen Francıscus loverıus der SCINCNHN Sanctiones ecclesiasti-

NneNS1IS Acta concılıorum 110  — generalıum Omanıs pontıificıbus celebratorum ı1ctore
papa ad Paschalem 13 Acta conciliorum generalıum Lateranensium YJUINGUEC Callıisti IL,
Innocentii IL, Alexandrı LLL, Innocentil 111 et Julı I1 Acta concılıorum Lugdunensium duo-
ru sub nnocent1ı10 1111 et Gregori0 Item Vıennense subhb Clemente Acta concıliorum
generalıum Pısanı, ConstantıiensIi1s, Basıliensis Florentinı et Trıdentini Acta OMMN1uUum C1-
horum provıncıalıum, qUuUaC haberiı pPOtUuUerunNLk

Ü Lyon und 11 stehen auf der Liste der Partikularsynoden, ebenso Lateran LII (1180);
letzteres Konzıl wird Index des Bandes jedoch als concılıum generale bezeichnet!

18 Vgl den chronologisch angelegten rdo concıliorum SsSC1INCS5 Index, autf dem ledigliıch das
Lateranense (1215); das Constantıense, Basılıense, Florentinum, Lateranense I1 (451 und
das "Irıdentinum aufgeführt sınd
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cae? den acht östlıchen ebentalls acht bzw NCUN westliche Okumeni-
sche Konzılıen gegenüberstellt: Lateran 1L, Lateran AS Lyon L, Vıenne,
Konstanz, Basel/Florenz, Lateran un Trıient. Wıe sehr ihn das Pro-
blem der Zählung beschäftigt, zeıgt seıne Bemerkung ZzUuU Konzıl VO

Florenz, dieses Konzıl dürte jedenfalls nicht als achtes bezeichnet WOCI-

den 2
Der „damals unstreıitig größte Kenner . des Materıals der alten Quel-

len 22 der bedeutende Humanıst un Rechtsgelehrte Antonı1o Agustin,
hat sıch 1im Laute seıiner wissenschaftlichen Lautbahn mehrmals miıt der
rage der Zahl der Okumenischen Konzilıen befaft un 1St dabe1 jeweils

anderen Ergebnissen gekommen. In seiınen VOT 1564 verfafßten Institu-
H0ones IUY1S pontifıcıı stellt den dem Osten un Westen gemeınsamen
Synoden, die ihrerseıits in vier INSIENLOTA un weıtere fünf maxımae aAaucL0O-
yıtatıs zerfallen, sıeben INSLENLOTA rein lateinısche Konzıilien gegenüber,
nämlıch Lateran 11—V, das zweıte Lugdunense, das Vıennense, Constan-
tiense un das TIrıdentinum 2 iıne Liste mi1t eıner erheblich srößeren
Anzahl lateiniıscher Generalkonzilien schwebt ıhm in seinem Briet (Da
len10 aus dem Jahre 581 VOTLr ugen Praktisch ussen alle mittelalterli-
chen Konzilıen als Generalkonzıilien betrachtet werden, die VO apst
einb_erufen wurden der In seiner Gegenwart stattfanden?*. In seiıner

19 Vollständiger Tıtel Sanctıones ecclesiasticae La  3 synodiıcae qU am pontificiae ın Lres
classes dıstinctae, QUarumnı prıima unıversales synodos, secunda partıculares, tertia pontificia
decreta complectitur, quae omn1a tuere hactenus Commıiıxta, UnCcC ero perspicua obvıa,
DParıs 555

20 Dıiıe Differenz ergıbt sıch durch die Zählung des Basıliıense/Florentinum als Einheiıit.
21 Zur Bezeichnung des Florentinums als OCLaVDa synodus bemerkt lover1us, Sanctiones
E Ir: Sed dum titulus Tle ‚OCLava synodus‘ In concılıo Florentino (3raeco translatus
admıiıttitur CUIN septimam sub Irene Graecı1 probent interım concedımus ıllıs nullum
nte iıllud fuısse oecumenıcum in ecclesia latına, quod manıiıfteste falsum CeS55C vel solo concılıo
Lateranensı sub Innocentio 111 convincitur; NCSAIC enım ıd fuisse oecumen1ıCum,
quod el condıtiones convenıant.

22 Schulte, Geschichte der Quellen un Literatur des canoniıschen Rechts, Stuttgart
1880, /25—/28, ler FF Vgl eb 7728 ber Agustins Bedeutung innerhalb einer Geschichte
des Kanonischen Rechts: „Ausgerüstet mıt allen Kenntnissen, welche der durch den Huma-
nısmus hervorgerufene Aufschwung bot, Zing auf die Quellen zurück. Indem aber
diese selbst hıstorisch prüft, 1st der eigentliche Begründer der iußeren Geschichte des Ca-
nonıschen Rechts geworden. Man dart, da{fß mıt ihm das Miıttelalter auf diesem Gebıiet
prinzıpiell abgetan 1St un die euzeılt begann, wenngleıch och Jahrhunderte hindurch der
VO') ıhm gelegte ame NUuUr beı Einzelnen Früchte üg

23 Agustin, UOpera omnı1a, Lucca VIIL, 1//1,; j—28, 1er
24 Agustin, Epistulae Latınae ıtalıcae UuUncC priımum editae Johanne Andresıo, Parma

1804, 246—247 Generalıa in Graeca et Latına dıyıdımus. QuatuorW generalıa STaCcCAa PO-
stea qUatuOr lıa STaCcCCAa generalıa concılıa, AQuL SCX pOtIUS dicenda SUNLT, quıa OCLAVUM duplex
eSst SU: Hadrıano el Joanne pontificıbus. Item Florentinum STACCE editum conlungı de-
bet. Latına . generalıa . qUuAaC multa SUnNLTL praeter duo Lateranensıa Alexandrı LII e} Inno-
cent1il L11 vulgo Oota Conıuungı enım debent Oomn1a concılıa qUaC auctoritate pontificıs
maxımı praesente habıta SUNL Omnı1a Romana S1Ve Lateranensıa illud Eugen1il 111
emense 148); item ha Urbanı minoOrI1s, Innocenti M1nOrI1S, Alexandrı I11 in concılıo IU
ronensı (1163), Gregorl er Innocenti in Lugdunensı RT postremo generalıa ‚Onstan-
t1eNSeE, Basılıense, Lateranense } Irıdentinum.

29



ERMANN JOSEF SIEBEN

posthum veröftfentlichten Turıs Dontıfıcıı weterıs ebıtome unterscheidet der
Spanıer Nneun griechische 25 un zwölf lateinısche Generalkonzilien. Im
Vergleıch der schliefßlich VO Bellarmin verbreıteten Lıste tehlen hier
och das Lateranense VO 1 un 139 Eın Plus Z Bellarmin-Liste
stellt die römische Synode VO 078 un die Synode VO  — Tour (1165)
dar2e In seınen Dialogorum IDrı duo de emendatione (sratianı V 1587
schliefßlich nn Agustin lediglich sechs Okumenische Konzilien 2 Dıie
Beschränkung 1ST jedoch eindeutig durch den Kontext bedingt.

Wır erwähnten schon 1m vorlıiegenden Abschnitt das VO der For-
schung bisher völlıg übersehene, aber für NSseTrTe Fragestellung sechr wich-
tige Verzeichnis der Okumenischen Konzılıen des Juan Azor 5.]
(1536—1603), das ZWAaAar EePST 1605, 1ın seiınen Instiıtutiones morales
der Überschrift De NUMETVO generalium concıliorum et quıd ıIn singulis

eL definitum 618528 veröffentlicht wurde, aber Bellarmın schon be-
kannt SCWESCH se1ın dürfte, als in Rom seıne eigene Lıiste ausarbeıtete.
Juan Azor A4Uu5 Lorca (Murcıa) Lrat 559 in die Gesellschaftft Jesu eın un
lehrte verschiedenen Kollegiıen der Gesellschaft Jesu der Ordenspro-
vInz Toledo, bevor 584 VO DPater General Aquavıva als Vertreter Spa-
nıens in die Studienkommission eruten wurde, der die Abfassung der
ratıo studiorum aufgetragen WAar Z' ach Abschlufß der Arbeiten der —
F10 studiorum (1586) blieb AZOTr, dessen hıstorische un kanonistische
Kenntnisse sehr beachtlich waren ?®, In Rom, un ZWAAar als theologischer

25 Dabei 1St das NEUNLE, nämlıch das Constantinopolıtanum sub Joanne OCLAVO xX/9 Im Ma-
nuskrıpt gestrichen uUun!: deswegen nıcht 1n dem VO Aduarte besorgten Druck enthalten, vglLeonardı, Der un stor1a delP”’edizione rTOINana de1 consılı ecumenıicı (1608—1612): da Anto-
N10 Agustin Francısco Aduarte, ın StT 236 (1964) 5583—637, 1er 596, Anm 55

26 Agustin, Epıtome, Ausg. Rom 161 1} tol V RKRomanum sub Gregori0 septimo DaDa ANNO
1078; Iuronense sub Alexandro L11 papa A4NNO 1163 Lateranense subh Alexandro I11
1180; Lateranense generale sub Innocentio I11 papa anıno0 LZTS* Lugdunense sub Innocen-
t10 papa ANNO 1245; Lugdunense sub Gregorio papa ANNO 1278 Viıennense Su Cle-

a4aNNO TS1E; Constantıiense sub Martıno V papa anNnnNnO 1417; Basılıense sSu Luge-Nn10 papa 4aNNO 1431; Ferrariıense Florentinum Su eodem ANNO 1458; Lateranense Su
Julıo secundo Leone decımo A4NNO 151 1‚ Irıdentinum Su Paulo tert10 et Julıo tert1o eL Pıo
QqUaAarLO aNnNO 1545 ach Leonardı 5%6, Anm 35 1St 1m Manuskript VO) spaterer Hand das
Basılıense gestrichen un and notlert: Lateranense sub Callisto IUN10re papa NNO LTE
(s1c/!); Lateranense sub Innocentio IUNLOTE Dpapa NNO BA

27 Tarracona 1587, 1er benutzt Ausg. Parıs 1672. 95
28 Liber Cap un! 9 Ausg Lyon 1610, 5/6—-588

le
29 Vgl (Jarcia Villoslada, Ratıo studiıorum, In EK (1963) 6—1  p Pacht-

P Ratıo studıorum el instiıtutio scholastica S15 Bde, Berlıin Ya8594, ler I1 8788 ber
ÄAzor als Miıtglıed der sechsköpfigen Kommıissıon, dıe die ratıo studıorum ausarbeıtete;

(rJarcia Villoslada, Storia de] Collegıo0 Romano, Rom 1954, nGr 66, 69—1
30 Vgl Pelster, /welı Verträge ber Druck un! Verlag der Instiıtutiones orales des Johannes Arzor S55 ıIn AHSJ (1943) 154—144, 1er 134 JES dürfte in seıiner Zeıt wenıge Be*ben, die ihn (d Azor) posıtiver theologischer und kanonistischer Kenntnıiıs übertreftften.

eın geschichtliches Interesse und seine Erudition 1St orofß, dafß INa heute wohl nıcht ach
eıner Geschichte der Moral rufen müßte, WEeNnN Nachfolger auft diesem Gebiet gefundenhätte“. Vgl terner AÄAzor Vargas Ugarte, Hıstorıia de la Companıa de Jesüs, Burgos196375 . 5394—399; Dalmay, Art. AI ın Dıc. de Hıst. ecle de Espana (1972)
166—167,
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Berater des Generals un als Protessor Collegium omanum?}. Als
Miıtglıed des Lehrkörpers des Collegium Romanum stand Arzor iın ständi-
SCIHMN Kontakt mıt Bellarmıin, der VO 576 bıs 1592 dem gleichen Colle-
o1um bald als Professor, bald als Rektor angehörte. Mag AÄAzors endgül-
tıge Abfassung der Institutiones morales?? auch In die Jahre seınes
römischen Autenthaltes (1585—1603) allen, da{fs der bald 50jährıige seiıne
Institutiones als Stoffsammlung zumiıindest schon nach Rom mitbrachte,
erscheint un mehr als wahrscheinlich. Wıe dem auch sel, ob die Institu-
HONEeS MNMUN in Rom oder in Spanıen entstanden sınd, gyute Gründe SPre-
chen jedenfalls tür die Annahme, dafß Arzor in der rage der Zahl der
Konzıilien estimmte Vorstellungen bereıts aus Spanıen mıtbrachte. We1-
ter erscheint uns sehr naheliegend, da{fß diese rage mI1t seiınem Kol-
legen Bellarmın diskutiert hat, enn der bereitete in den Jahren nach
Azors Ankuntft in Rom (1585) den SFTSLECH Band seıiner (Jontroversiae für
den ruck VO  —$ Weiıl jedoch eın sicherer Termiın für die Abfassung des
Kapıtels De NUMETO generalium concıliorum nıcht ermıiıtteln ISt, VeLIr-
schieben WIr diıe Erörterung VO Azors Verzeichnis der Okume-
nıschen Konzılıen auf den dritten eıl unserer Untersuchung. L38Z eın
Jahr nach Bellarmıns EerTStEeM Band der Controvers1ia4e, erscheint ın Madrıd
Francıscus de Padıllas (1527-1607) 33 Conciliorum OomNnNıum orthodoxorum
generalium, natıionalıum ef provinclalium.. index, chronographia en eD1-
Ffome. Diıeser zunächst in Sevılla, dann In Toledo lehrende spanısche
Theologe führt in seinem Index insgesamt ZE) Okumenische Konzıiılıen
auf Lateran un 8i werden schon SENANNL, Das Verzeichnis differiert
VO dem Bellarminischen U darın, da{fß Padılla Konstanz un Basel miıt-
aufführt?4. Weıl Padıllas Ed1itome schon eın Jahr nach Bellarmins Contro-
versiae erscheint un weıl andererseıts VO  ; der Bellarminschen Liste
abweıcht, 1STt unwahrscheinlıch, dafß Padılla bei der Zusammenstellung
eınes Verzeıichnisses VO dem Kontroverstheologen abhängt. Das be-
deutet: auch ıIn Spanıen Wul'd€ das un Zzweıte Laterankonzıil schon
VOTr 586 unabhängıg VO Bellarmın als Okumenisches Konzıl ANSCHC-
hen!

31 Azor WAar ach Villoslada, Hıstoria 7 un! 324, E Studienpräfekt un:! do-
Zzierte on Au595 theologıa scholastica.

n Miırt diesem Werk 1etert Azor das 9 Beıspıiel des T'ypus der ‚Moraltheologie‘, der
bıs ZU heutigen Tag vorherrschend wurde“ Härıng, Das Gesetz Christi, Moraltheolo-
16€, Freiburg 1956, I) 68) un: gehört damıt neben Toledo, Molına USW. den eigentlichen
Gründern der neuzeıtlichen katholischen Morallehre. Vgl weltere Einzelheiten beı

Moore, La moral e] siglo primera miıtad de]s Granada 1956, /8—79; (Jre-
niuR, Whklad Jana Azora FrOZWOI kowoZytaCc) teologıl moralne), 1: Rocznikı teologiczno-
kanoniczne (1977) 55—63; Puzo, doble sentido ıteral de] P, Juan Azor nota
historica), 1n: nGr 68 (1954) PEF

33 Enc unıversal ılustrada 4 9 406
34 Vgl Salmon, Traıte de V’etude des concıles, Parıs 1724, 291—294
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Französische Konzıilsverzeichnisse

Von om/Italıen und Spanıen u nach Frankreich! Hıer ereıgnelLe
sıch WIC WIT gleich sehen werden, der entscheidende Fortschritt der
uns interessierenden rage Da die Zahl der Okumenischen Konzilien } —
doch auch Frankreich nıcht alle Theologen beschäftigte, die sıch MmMIıtL
den Konzıilien befassen, beweist Gabriel du Preau In SC1-

11Cc ydo ef serzes concıliorum ®> der INnsgesamt 95 Konzılıen aufführt
terscheidet dieser Professor der Sorbonne weder die SO Okumenischen
Synoden VO den übrıgen noch nn alle mittelalterlichen
Generalsynoden überhaupt*® Den entscheidenden Fortschritt bringt Ar-
nauld de Pontac (T der SsSCINeEr eıt sowohl als Gelehrter als auch
als Kirchenfürst hohem Ansehen stand Auf wissenschaftlichem Gebiet
hat sıch ganz besondere Verdienste erworben durch die 604 Bor-
deaux erschienene kritische Edıtion Fusebıi Pamphili, Hıeronymı ef

Prosperı Chronica ab Abraham ad NNYÜ Kırchenpolitisch spielte
Pontac iNe tführende Rolle autf den für das Verhältnis zwıischen Staat
un Kırche wichtigen Versammlungen des französıschen Klerus Bloıs
(1576) un Melun (1572) In Blois formulierte die Instruktionen, die
den Gesandten die protestantischen Führer mıtgegeben wurden Me-
Iun WAar der VO Klerus gewählte Wortführer beı den Verhandlungen
MIL dem Öönıg Pontac SOFZTE sıch bel dieser Gelegenheit eindringlich für
die Rezeption des TIrıdentinums un dıe Abschaffung des königlichen
Nominationsrechts der Bischöfe C1MN 38 Pontac ZEIZTE diesen für die Er-
haltung des katholischen Glaubens Frankreich entscheidenden Jahren

solchen Eıtfer für die Sache der Kırche un: des Heılıgen Stuhles,
daß der päpstliche untıus Anselmo Dandıno davon nach Rom berich-
tete ?? uch als Kontroverstheologe 1ST Pontac hervorgetreten Unter
dem Pseudonym 1y Puy vertfafte mehrere Schriftften den

35 In De V)  y SECHIS dogmatıbus 0)2000080888| haereticorum, öln 1569
36 Nur Lateran Vıenne, Konstanz, Basel Florenz Lateran und TIrıent

37 Vgl hierzu die VO  $ Hurter. Nomentclator Iıterarıus €es theologıae catholıcae,
Innsbruck 892 Areferierten Stellungnahmen der enOmMMILErtTE Philologen und Pa-
trologen Isaac Casaubon, Joseph Justus Scalıger Uun! des Patrologen Domen1ıco Vallarsı

38 Die VO:  A dem Könıg gehaltene ede wurde mehrmals gedruckt Kemon-
trance du clerge de France, prononcee devant le KOoy par l’eveque de Bazas le de juillet
15/9 Weıtere Einzelheiten beı Fleury, Hıstoire ecclesiastıque, Parıs 781 61
115121 Lav1sse, Hıstoire de France Parıs 1904 18018 224+% Martın, Le gal-
Iıcanısme E1 Ia retorme catholıque, Parıs 1919 145—165 Pastor, Geschichte der Päpste

Zeıtalter der katholischen Reformation un! Kestauratıon, Freiburg 1923 405—406
Delaruelle, Latreille, Hıstoire du catholicısme France, Parıs 960 278 270 (über die

Religionskriege VO' 1559—1598); Cloulas, Correspondance du France Anselmo
Dandino (1518—1581), AN  C (1970) 110423

39 Cloulas 469 99. abbe general de Citeaux, l’archeveque de Lyon, l’eveque de Bazas
(Pontac) distinguent Par leur zele POUTF les affaires du clerge EL Par leur reverence a l’egard
du Saılınt Sıege" (KResume‘). Vgl eb 612
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Führer der französischen Hugenotten Philıppe Du Plessıs- Mornay
(1549—1623) 4! Pontacs Hochschätzung für die Jesuiten 1ST durch einen
Brief belegt, mıiıt dem S sıch für die Errichtung eiınes Kollegs der Gesell-
schaft Jesu in Bazas, seiner Bischofsstadt, einsetzte 4

Vor seiner Ernennung ZUuU Bischoft VO Bazas (457Z2) vertaflte Pontac
ine Chronographia de rebus gest1Ss Christo nNaLto ad nNOSLrda LempOTAa, ıd
est ad NNYÜ )67/,; die als Liber secundus, mi1t einer VO Gıil-
bert Genebrard erarbeıteten Chronographie des Volkes Israel der
Überschrift Chronographia ıIn NOS lıbros dıstincta, DrLOT de rebus veter1s PO-
puli, posterior cen. historias, draesertimque ecclestiastıcas complectitur
56/ in Parıs veröffentlichte 42. Hıer NUu  z werden ZU Ersten Mal dıe
Okumenischen Konzilien VO  aD Nıcaea bıs ZU Trıdentinum miıt eıner
Ordinalzahl versehen. TIrıent 1St dabe]l das 20 Okumenische Konzıl,
denn Pontac rechnet anders als spater Bellarmın sowohl Konstanz als
guch Basel die allgemeınen Kirchenversammlungen 4 Pontacs be-

40 Le Desadveu de CEUX de Ia pretendue relıgıon reformee des DPeres CONLIrE Du Ples-
S1S, MONSLILran< COIMNMEC la pretendue est nouvelle et contraıre l’Eglıse ancıenne Peres,
Bordeaux 601 Les Merveılles de quatre Cens taussetez du sıieur Du Plessıis vingt
CINg feuillets de la preface de SO  — Institution P quatre vingt S1X teuillets de verıtficatiıon
CONTLre Du Puy, Bordeaux 1600; Eınzelheiten dieser Kontroverse beı Snoeks, L’argu-
men de tradıtıon ans laseeucharıstique catholiques retormes francaıs
MAH- sıecle, Gembloux F9S1,; der jedoch Du DPuy nıcht als Pseudonym für Pontac erkannt
hat

41 Copıe de lettre &crite (en pa Arnauld de Pontac, depuys CEVESQUEC de Bazas,
Lange, conseıller du Roy SUr V’etablissement du college de Jesuıltes Ia ıte ville,

1611
42 Der gleiche TLext erscheint In 129 NUnC quiıdem priımum in ınorem tormam redacta)

ın zweıter, dritter und vierter Auflage 1n Löwen I37Z0; bzw. ESAZ: Parıs 1574
43 Pontac, Chronographia, Ausg. Parıs 156/, Annus Christo ato 328 ) Sanctum pr1-

ILNU unıversale concılıum Nıcaenum Pro divinıtate Christı CONLiIra Arıum . USW. für dıe üb-
rıgen allgemeınen Konziliıen der Alten Kirche Annus 1119 CM Nonum generale el priımum
apud Latınos oecumenıcum concılı.m Lateranense Patrum 900 CONLIra Sarracenos et Turcos
de occupanda Sanctia Annus KT Z ecımum unıversale concılium Lateranense pa-

mıille, Pro iıure cler1 CONLra pseudopontifices Annus 1178 vel 1180 Undecımum SCc-
nerale concılıum (est secundum !] unıversale Latınorum) Lateranense praesıde Alexandro
Romano pontiıfice, pontificum 280 (vel 300 uL A1It Tyrıus lıb 21 Cap 26) (: orientalıum LUm
occıdentalıum continens 50 capıta de reftormandıs morıbus Ca  3 laıcorum qu am eccles1astıco-
D Annus 215 Duodecımum oecumenıcum concılı.m Lateranense omnıum, quac«c -
QqQU amı tuerunt ın Europa, celeberrimum, 1n qQUO praefuit Innocentıius. Patres interfuerunt duo
patrıarchae, Constantinopolıtanus ST Hıerosolymıitanus, archiepiscopi tum Graecı1i U: Latını
70 Annus 1245 ecımum tertiıum unıversale concılıum Lugdunense, praeside nNnOcentıO
KRomano pontiıfice cContra Fridericum imperatorem, quı VOCAatLUus ad concıliıum sed CO Da-
rens hostis ecclesiae iudıiıcatur deponitur imper10 Annus 12735 alıı E ecımum QUar-
Lum generale concılıum Lugdunense secundum, praeside Romano pontifice epıscoporum
500, abbatum et alıorum mınorum praelatorum sacerdotum tere 100 Annus AA
ecımum quıntum generale concılı.m Vıennense, praeside Clemente V) praesente Philiıppe
Francorum recSC, duorum patriarcharum Alexandrıae Antiochiae, ep1scoporum 114 (alıı
volunt 300) alıorum multorum patrum contra Saracenos Pro recuperatione terrae santae
Annus 414 ecımum sSseXLUmM unıversale concılıum Constantiense 1n Germanıa, patrıarcha-
LU 4) cardınalıiıum 2 9 archiepiscoporum 4 9 ep1scoporum 160 (alı 270), abbatum et docto-
ru 564, praesıdente In1t10 Johanne papda praesente Sigismundo ımperatore. Annus 1431
ecımum septımum generale concılı.m Basılıense, priımum Martıno indictum Papıae,
sed ob pestem ıb grassantem Senas translatum eit inchoatum, deinde interruptum ab A
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deutsame Neuerung, die Numerıerung der Konzıilien VO bıs 20 wurde
nıcht NUr durch die verschiedenen Auflagen der ECIMECINSAM MI1 o  D
brard herausgegebenen Chronographie VO  a 56/ 570 BL7 un 574
verbreıtet, da Genebrard der berühmte Orientalıst un Kxeget, Protes-
SOr der Sorbonne un nachmalige Bischof VO Aıx Provence diese
Zählung auch seInN endgültiges Werk die Chronographiae LDrı (ON-

Fra (Centuriatores Magdeburgenses, die Zu ersten Mal Parıs 580
schienen *, übernommen hat fand S1E sehr schnelle Verbreitung Wıe
Pontac hatte übrigens auch Genebrard eC1inN eifriger Anhänger der Liga,
CinN sehr Verhältnis den Jesuıiten uch emühte sıch C1INeC

Niederlassung der Gesellschaft Jesu sCINer Bischofsstadt Alx
Pontacs un Genebrards Einführung durchgehenden Zählung

der Konzilıen VO bıs 20 tand aber nıcht ungeteilten Beıifall Wır WeET-
den drıtten eıl UNSGCISE Untersuchung auf diese rage zurückkom-
InNnen Hıer SC1I NUur auf das Löwen 5/1 erschienene Werk des Nıcolaus
Sanders De mısıbilı monarchia ecclesiae Librı IIT hingewie-
SC  — Der englische Kontroverstheologe übernimmt die französısche Neu-
ung nıcht

Deutsche Konzilsverzeichnisse

Wır ussen noch eiınmal ZWEI Jahrzehnte der eıt zurückgehen,
ennn auch Deutschland hat interessanten Versuch gegeben,
eCiINEC Zahl der Okumenischen Konzilien festzulegen Den Ansto{fSß dazu
hat wahrscheinlich der Straßburger Reformator un: Teilnehmer Re-
lıg10nsgespräch VO  e} Regensburg ( Kaspar Hedio (Heıd)
(1494—-1552) gegeben, den INa  i auch schon als den „Ersten protestantı-
schen Kirchenhistoriker bezeichnet hat Hedio hat der VO ıhm 546 be-
SOrgten deutschen Übersetzung %8 der Vıtae pontıfıcum des

phonso Arragonum rcpc CO  um Basılea ub; interfuit Sıgiısmundus mperator, praesiıde
Julıano Legato sedıs Apostolicae 6L POSL E1IUS revocatıonem Ludovico cardınalı Arelatensı et
praesentibus multıs praelatıs ad reformationem eccles1i1ae componendos FA la1co-
TU qU am clerıcorum Ea demum aCTa, QUa«C ad et Causas beneticiales COMN-
tirmata sSunt Nıcolao Annus 438 ecımum OCLavum (Graecı VOCAanNnL OCLAaVam synodum)
ecC)  Cum concılium Florentinum, inchoatum quidem Ferrarıae translatum Florenti-
NU . Annus 519 ecımum concılıum 6C  Cum Lateranense indıctum est

Julıo papa CcContira concilıum Pısanum, CONLra Turcos ei Pro reformatione ecclesi1ae . . Annus
545 Vigesımum generale concıliıum Tridentinum .

44 Vgl Feret, La acult& de theologie de Parıs eL ses docteurs les plus celebres DParıs
1901, IT, BD2355

45 Weıtere Auflagen Öln 1581, Parıs 1583 1600, Lyon 1609
46 Vgl Fouqueray, Hıstoire de la COMPARNI de Sus France, Parıs 9107/25, ILL, 503
4/ Vgl Stupperich, RCs  ® (1959) TÜI2 ders., ADB (1969) 158—169;
Adam, Versuch Bıbliıographie Kaspar Hedios, 7 (  C 70 (1916) 424—4729 Steıtz,

Als Dom Maınz „evangelısch" gepredigt wurde, ı 45 (1978) 170—-185
48 Keute, Reformation Uun! Geschichte. Kaspar Hedıiıo als Historiograph, Göttinger

theologische Arbeıten, Göttingen 1980, 423 s 9 Ort ber dıe V ST
Ansätzen herausgebrachten Übersetzungen un: Fortsetzungen älterer Geschichts-
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Bartolomeo Sacch] SCENANNL Platına *° dıe 1479 Erstauf-
lage erschıenen sınd un: sıch den tolgenden beiden Jahrhunderten -
ßerordentlicher Beliebtheit erfreuten, WIC diıe yroße Zahl der Auflagen
beweıst>°, C Verzeichnis VOoO Konzilıen >! vorausgeschickt auf dıe Pla-
ina sCiNemM Werk sprechen kommt”? Der Reformator stellt 1er
Synoden usammen, eLiwa 2{ für das un weıltere 20 für das Z wWweIlte

Jahrtausend Unter den Konzıilıen des zweıten Jahrtausends betinden sıch
alle tfünt Lateranensıa, terner Konstanz Pavıa/Sıena Basel Ferrarı/Flo-
On7. und Irıient Er unterscheidet auf SsCIRHET Lıste jedoch nıcht zwischen
ökumenischen un nıcht ökumenischen Synoden Diıes dürfte der Anlaß
dafür SCWESCH SC1IN da{fß der bekannte Kölner Verleger Maternus Cholıi-
NUuUS (1524—-1588) der CNS MILL den Jesuıten sowohl! des Kölner Kollegs
als auch MIL Detrus Canısıus Dıllıngen un: dem SÖömischen Generalat
zusammenarbeıtete °*, für notwendig hielt seiner Neuedition des Pla-
iına VO 1562 >> Catalogus vorauszuschicken, auf dem außer den
Päpsten un Kaısern dıe Konzılıen chronologischer Ordnung aufge-
tführt sınd un ZWAar deutlich drucktechnisch voneınander abgehoben die
ökumenischen un die nıcht ökumenischen Konzılıen; diese werden

werke Ebd ber die Retormkonzil: des 15 Jahrhunderts und Hedios Konzilsbegrift”
[JIsher Chrisman, Les publiıcations historiques Strasbourg, Horızons Luropeens de Ia

Retorme Alsace Das Elsaß und dıe Retorm Europa des Jhs Autfsätze Z 65 (3e=
burtstag VO Jean Rott, Strasbourg 1980 S  ©N (über Hedio, Sleidan, Seb Franck)

Vgl Paparellı, Platına, (1952)S (Literatur), außerdem Leben
Uun: Werk Lastor, ! 332 347 658—661 669674 Fueter Geschichte der HNEeHeTeCNn Hısto-
riographie, München/Berlin 1936 47—49 ler 49 „Die Protestanten schätzten iıh (d Pla-
tina), weı Darstellung der Papstgeschichte och nıcht MIL Rücksıicht aut S1IC kastrıert
worden Wal, die gebildeten Katholiken griffen SErn SCINCM Werk, weıl S16 hne kontes-
s1ıonelle Ängstlichkeit ber dıe Kirchengeschichte des Mittelalters unterrichtete. Die Objekti-
VItPlatinas WAar auf lange Zeıt hinaus für beıde Konftessionen unerreıichbar. Ist doch SC1MN
Werk selbst Jahre 580 aut den Index VO Parma ZESELZT worden Vgl uch
Schorn, Dıi1e Quellen den Vıtae Pontificum Romanorum des Bartolomeo Platina, 27
19  A ZAL W9}; BD84 eb TOBZRAR kritische Würdıigung.

50 Aut dıe Venediger Edition VO 14/9 tolgen e1tere Auflagen 1451, 1485, 1504, 1518,
1529 1562, 15/4, 1593 1626, 664 USW. Platına wurde ı115 Französische übersetzt (Parıs
519 540 115 Italiıenısche (Venedıig un: 115 Deutsche durch Hedio Vgl Ch
Brunet, Manuel du Libraire, Parıs 1863, 1V, 6972

51 Conscılıa und Synodı deren ı diser 1storı1 gedacht wurt nutzlıch mercken.
52 Platına g1bt selber ı der Vıta des Papstes Agatho C1in Verzeichnis VO NUTr sechs Oku-

meniıschen Konzıilıien usg Köln 1562, 86) Dem entspricht CD, da{fß die 5SOß. sıebte allge-
Synode, nämlich Nıcaea I1 als durch das Konzıil VO Frankfurt für kassıert

betrachtet, eb 107 Hadrıianı NOMINE synodum Francorum ermano-
IUMQUC CPISCODOTUM habuere, qua synodus qUuU am Graecı appellabant hae-

Felıcıana de tollendıis imagınıbus abrogata est
53 Vgl Juchhoff, Cholinus (Colıinus, Kolynus), NDB (1957) 213 Schrörs, Der

Kölner Buchdrucker Maternus Cholinus, AH N5 (1908) 14/-—-168%
54 Schrörs 157 „Besonders nahe, fast 5 War das Verhältnis des Kölnischen ruck-

herrn den Jesuiten eb 158 99.  ür secin Geschäft sınd die Mitglieder des Kölner Colle-
als Berater und Korrektoren tatıg, da Cholinus War der lıterarıschen Bildung nıcht

entbehrte, ber doch eın Gelehrter War, WIC andere Kölner Verleger
55 Cholinus hatte 1560 schon einmal eINE Edition Platinas herausgebracht, jedoch hne

dıe Fortsetzung durch Panvınıo
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durch eın grof$es 47 gekennzeichnet, jene durch Majyuskeln>®. der eıf-
rıge katholische 4a1€e dieses Verzeichnis alleın erarbeıtet hat, oder, W as
uns wahrscheinlicher erscheint, die Kölner Jesuiten ihm dabe1 geholfen
haben vielleicht ying die Idee eiıner solchen Liste überhaupt VO ıh-
Ne  an aus MUuU offen bleiben > Dafür, da{fß Hedios Konzilienliste der na-
ere Anlafß für Cholinus’ Catalogus WAar, spricht übrigens auch der
Umstand, da{fß der Retormator in der Erzdiözese eın Unbekannter WAar
Als ermann VO  en Wıed, der Kölner Erzbischof, die Reformation in seıne
Diözese eintühren wollte, holte Hedio INM:! miıt Bucer, un He-
dıo wirkte damals tatsächlich eınıge Monate in Oonn Cholinus’ Konzıils-
verzeichnis nu dem durch Neuauflagen ®? bzw UÜbernahme durch
andere Verleger des Platına eine zıiemlıche Verbreitung gesichert WAar,
hat tolgende Eıgenart: cht Okumenischen Synoden der Alten Kırche
stehen acht Okumenische Kırchenversammlungen des Abendlan-
des gegenüber, un ZWAAr das Lateranense VO  —; 215 (sog viertes Lateran-
konzıl), Lyon VO 245 Lyon D Vıenne, Konstanz, Basel, Florenz,
Lateran un Irıient. Während die $Aan«cLa OCLO durchnumeriert werden,
1St das beı den abendländischen Synoden nıcht der Fall Dıiese, W1e€e WIr
hen werden, VOoO Bellarmins endgültigem Konzıilsverzeichnis stark abwei-
chende Liste das Mınus: Lateran J—ILL, Lyon 1L; das Plus Konstanz un
Basel wurde beı den Neuauflagen des Platına auch nach 58/ unveräan-
ert weıter abgedruckt6

Wıe unsicher INn  — andererseıts 562 In Öln immer noch WAar, W as die
Zahl der Okumenischen Konzılıen angeht, zeıgt das usammer mıiıt den
Vıtae Platinas abgedruckte Breve Romanorum pontifıcum OMN1IUM Chroni-
CON, ohl 4US der Feder Panvınıos selber 62. Miırt einer einzıgen Ausnahme

76 lectorem. Postquam OCCAaSıOo oblata EeSLT, andıde lector, uL pontificum
imprimeremus, visum fuit NO abs LUa fore, S] catalogus quıdam LuUum hoc Platınae

volumıne Iu alııs scrıptorıbus pararetur, quı praeter OMAanOos praesules SÜU! ordıine pOsI1-
LOS eti1am imperatorum nomına, quı ıllorum temporıbus imperarunt, et concılıa, QJUAaC sub ıllıs
qUOQUE celebrata SUNT, contineret. tque istud dum fieret, hoc observatum CeST, uL concılıa
generalıa La  3 Latına qU am Graeca maıusculıs ıter1s excuderentur addıto ıllıs tempore, qUocelebrata fuerunt, qUAQUE de COAaCTLA, quıbus approbata fuerint; provıncılalıbus CTIO
lıtera raecpOneretur. Imperatores praeterquam quod temporibus Pontificum 61 CON-
ciıliıorum respondeant, et1am tempus SU1 imper'1 NNOLALUM habent. Hunc laborem In Euu
commodum SsSsumptum anımo SUSCIP studıa LUa iın ecclesiae utiliıtatem COMN-

ale
57 Canısıus ıh: In einem Briet Panvınıo „buono catholico lıbraro“, Briet VO'

156/, zıtlert beı Schrörs 164
58 Dıie Kontakte zwıschen Cholinus un! den Jesuiten jedenfalls sehr CNS Dıiıe Jesu1-

ten funglerten als Miıttelsleute zwischen dem Verleger un: Panvınıo. Selbst der Jesuiten-general sSsetLizte sıch bei dem Augustinereremiten als Fürsprecher der lıterarıschen Pläne des
tüchtigen Kölner Verlegers ein. Vgl Schrörs 160

59 öln 1574, Cholinus.
SÖln F3 Heınrich Falckenburg; Amsterdam 645 un! 1664

61 Vgl öln 15923; Amsterdam 1626, 1664
62 Vollständiger Tiıtel Onuphrii Panvınıı commentarılıs accurata dılıgentia collectum.

Dıieses außer den wichtigsten Daten der Päpste die Schismen notlierende Chronicon wırd SC-wöhnlich nıcht den Werken Panvınıos aufgeführt, scheint ber doch VO dem Augusti-
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haält sıch dieses Chronicon Streng seınen Gegenstand, nämlich dıe 1)a-
ten der Päpste un der Schismen. Die einzıge Ausnahme stellen die
Okumenischen Konzilıen dar, auch S$1€e werden aufgeführt jedoch nıcht
die abendländıschen, sondern ausschließlich die acht Synoden der Alten
Kirche! ® Panvınıo scheut sıch offensichtlich noch, die abendländischen
Synoden einfach gleichberechtigt ın eıine Reihe mI1t denen der Alten Kır-
che stellen, WI1€e anderswo seıner eıt schon durchaus BU»
schieht O:

I1 Bellarmins Konzilsverzeichnisse

Fine Mehrzahl VDOoNn Lısten

Aus dem Vorstehenden dürfte erhellen, da{fß Bellarmıin 65 1in der rage
der Zahl un der Zählung der Okumenischen Konzilıen, nıcht die Rolle
gespielt hat, die ıhm gelegentlich VO  — der NEUECTECIN Forschung zugeschrie-
ben wurde. Als 586 1ın seiınen Controversiae das berühmte Verzeichnis
der approbierten Generalsynoden veröffentlichte, konnte U  — noch für
diese oder jene Lıiste optieren, diese oder jene Moditikation bereıts
existierenden Verzeichnissen vornehmen, grundlegend Neues aber
konnte nıcht mehr schaffen. Andere waren iıhm da längst zuvorgekom-
iMnen Die Idee, die Okumenischen Konzilien zählen, S$1e auf iıne be-
stımmte Zahl einzugrenzen, Stammt jedenfalls nıcht VO Bellarmıin. Dıie
entscheidenden Schritte hatten andere Theologen VO  m ıhm schon
P eNNCN 1St hier VOT allem Arnauld de Pontac INn mıiıt seinem
Freund Gilbert Genebrard.

Im folgenden soll 1U  ; versucht werden, Bellarmıns Rolle ın der rage
der Zahl der Okumenischen Synoden noch SCHAUCI herauszuarbeiten.
Die Quellenlage erlaubt uUunNns dabeı, im Leben Bellarmıns mehrere Phasen
der Beschäftigung mit dieser rage unterscheiden 6

nermönch stammMmen Das Vorwort den Leser scheıint WAar die Verfasserfrage
unbeantwortet lassen x Onuphrıu Panvınıl commentarıo collectum), 1n der Widmung

den rıerer Kurfürsten aber heißt eindeutig: Et quıd deesset adhuc, quod necessarıo
requirı videretur, adıunctum ıtem est (den Vıtae des Platına) appendicıs loco ab Onuphrio
Ir0 dectissımo 1am TreceNS conscriptum breve quiıdem, sed utiliıssımum pontificum
schismatum chronicon.

63 ZUuU Jahre 553 Sancta unıversalıs synodus Constantinopolitana secunda
AAGAL ep1scoporum CONLra haereticos Orıigenistas Congregata C 4NN O POSt consulatum Fl
Basılıi

64 Das Chronicon pontificum betfindet sıch außer 1n der Ausgabe SÖöln 1562 auch 1n den
Edıiıtionen Sln 15/4, 195935 Amsterdam 626

65 Vgl VE Le Bachelet, Art. Bellarmıiın, 1n "ThC (1910) 560—599; neuerdings (7=
leota, Roberto Bellarmiını, 1nN: TRE (1980) 525—531; spezıiell D den Controversiae Dome-
N1CL, La genes!ı, le vicende ed 1udiCI delle Controversiae Bellarminianae, 1n Gr. (1921)
514—542; den historischen Kenntnissen des Kontroverstheologen Ryan, The histori-
cal scholarshıp of saınt Bellarmin, New ork 1936

66 Zum folgenden vgl Löhr, Die Lehre Robert Bellarmins VO allgemeinen Konzıil,
Dıss. Rom Gregoriana, 1982, 288—361
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Im Zusammenhang mıt seınen Löwener Vorlesungen 67 über die prıma
DAars der Summa theologica des Thomas VO Aquın verfafite Bellarmin 570
eın erstes Verzeichnis der anerkannten Okumenischen Konzıilıen. Es hat
iıne ZEWISSE Ahnlichkeit mit Contarınıs Lıste, NUrLr dafß be1 ıhm Basel tehlt
und dafür das Del Contarını nıcht Vıennense aufgeführt wırd.
Das entscheidende Charakteristikum des frühesten Verzeichnisses der
Okumenischen Synoden 1St jedoch das Fehlen der Lateranensıa
1-IIL. Wiıchtig auch: die Synoden sıind schon durchnumeriert VO  —

bıs 1568
ach der UÜbernahme des römischen Lehrstuhls der Kontroverstheo-

logıe befafßte sıch Bellarmın 1MmM Laufe des Studienjahres F erneut un
vertieft miıt der aterıe. Se1in Öwener Verzeichnis ertährt ıne e1n-
schneidende Überarbeitung un Modıiıtikation. Das NEUE Verzeichnis 1STt
für uns greitbar 1m Codex T revırensis, eiıner Schülermitschrift VO Bellar-
mI1ıns Vorlesungen 4aUs den Jahren 579 bis 158 Dıie wesentlıche Abände-
runs esteht in der Hinzufügung VO Lateran 1— 111 un 1n der Streichung
des Konzıls VO  —; Konstanz o Es ergıbt sıch somıt tolgende Liste der 18
Okumenischen Konzıilien: acht Synoden der Alten Kirche, 10 westliche
Synoden, un Lateran E Lyon 1—-11, Vıenne, Florenz, Lateran
un Trıent. Dıieses revıdierte Verzeichnis, das übrigens möglıcherweıse
1n Zusammenarbeıt mıiıt Possevıno entstanden 1St 7 wırd mıt einıgen SCc-

6/ Vgl I romp, Conspectus chronologicus praelectiıonum qUaS habuit Robertus Bel
larmınus in collegı0 Lovanıens1 et collegi0 Romano, 11 Gr (1935) 0710

68 Bellarmın, Index concılıorum 1im Summenkommentar, rch Rom 5:} UOpp 254,to] 52v, zıtlert bei LOÖhr 323 Generalıa contirmata: Nıcaenum priımum ep1scoporum 318
CONniIira Arıum NNO domini &Z confirmatum Sylvestro. Constantinopolitanum prımumep1scoporum 150 CONnLra Macedonium a4aNNnNO 581, contirmatum Damaso. Ephesinum pr1-
199808 ep1scoporum 200 CONEtra Nestorium NNO 430, contirmatum Celestino. Chalcedo-

ep1scoporum 630 CcCOntira Euthychen ANNO 451, contfirmatum Leone. Constantıno-
politanum secundum, SCUu quınta synodus, ep1scoporum 165 CONLra Petrum et ı08 333contirmatum Vıgılıo. Constantinopolıtanum tertium, SPEU synodus, ep1scoporum170 COntira Monothelitas ANNO 681, contirmatum Leone IL Nıcaenum secundum, SCU
septima synodus, ep1scoporum 350 CONLra Leconomachos A4NMNO 89 contirmatum ab
Adrıano Constantinopolitanum quartum, SCu OCLava synodus, ep1scoporum 383 CONLiLra
Photium NnNnO 868, confirmatum ab Adrıiano 17 Lateranense prımum epı1scoporum 473
NNO dominı I215, confirmatum ab Innocentio 11IL Hoc fuıt ıllustrissımum concılıum: SUM-
INUS pontifex praesıdebat, aderant summ1 Orient1is patrıarchae, metropolıtanı praeterea 7 9
ep1scopI 400, abbates L2; priores conventuales 800 Orientis el occıdentiıs imper'] terme
omnıum legatı. Fuerunt igıtur taustissımıs aUSpI1C11S COECPTLA 1n occıdente concılıa SCNEC-ralıa celebrarı.) Lugdunense sub Gregori0 X’ 11 Vıennense SUu: Clemente O

J Constantıiıense ep1scoporum CONtira schisma axımum 4NN O 1415, contfirmatum
Martıno 13 Florentinum ep1scoporum cırciter 150 Pro unıone (Graecorum G: Latınıs
NNO 1439, contirmatum ab Eugen10 Lateranense secundum ep1scoporum PrO Varı1s
rebus ANNO EOLZ: contirmatum Leone 1:5: TIrıdentinum Patrum 255 CONLra Protestantes,
ANNO 545 inchoatum EST; sed ANNO 563 tinıtum ESL; et contirmatum Pıo NNO 1564

69 Der Codex dieser Schülermitschrift befindet sıch In der Stadtbibliothek Trıer, (°AF /92;
11UIN. hoc 1373 tol 505r—309r; vgl auch I rombp, De Bellarminiı indıce haereticorum Ire-
verIis repCrLO, 1n Gr. 15 (1934) DL

7o LÖöhr 295
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ringfügigen Korrekturen 58/ VO Possevino eiıgenem Namen ın
seınem Werk Moscovt1a verötffentlicht7!.

Im Studienjahr 1582/3 lıest Bellarmın erneut De concılııs. Die Früchte
dieser Vorlesung arbeıtet er in den tür den Druck vorgesehenen Text se1-
ner Controversiae eın So entsteht schließlich dıe berühmte Lıiste der (ONn-
ciılıa generalıa approbata”?. Dıie unterscheıidet sıch VO der des Codex
Trevırensis nıcht 1n der Grundstruktur insgesamt 18 Konzilıen, Hınzu-
nahme VO Lateran 1—ILL, Ausschluß VO  —$ Konstanz un Basel sondern
1U  —_- in der Ausführlichkeıit, mI1t der die betreffenden Konzilıen gekenn-
zeichnet werden. 612 korrigliert Bellarmın das möglicherweıse MmMI1t Pos-
SeVvINO gemeınsam erstellte Verzeichnis in einıgen Detaıils, aber nıcht 1m
Grundmuster, 612 veröffentlicht seıne z 40 Jahre vorher vertaißte
Chronologia. uch hıer nımmt wıeder NUr 1mM Detaıiıl Korrekturen VOT,
das Grundschema, WwW1€e N ZUu ersten Mal 1mM Codex Trevırensis greitbar
1St; bleıibt unangetastet ’>. Bellarmın ıdentitiziert siıch also auch 1mM Laufe
seıner weıteren theologischen Entwicklung 1n der rage der Zahl der
Okumenischen Synoden mıiıt der Optıon, die als 35jähriger getroffen
hatte. iıne Bestätigung dafür Ma INa  $ in der Art und Weıse sehen, WI1€e
Bellarmın In späateren Jahren über seın Öwener Verzeichnis denkt hat
dasselbe 1m Autographon durchgestrichen un sıch damıt eindeutig VO  —

ihm dıstanzıert/
7u einem Überblick über Bellarmıiıns verschiedene Stellungnahmen in

der Frage der Zahl der Okumenischen Konzılıen gehört natürlıch auch
der durch seınen maßgebenden Einflufß zustandegekommene Beschlufßß 75

der Congregatıo editione concıliorum generalıum VO Oktober
L393: der Editio Romanad der Okumenischen Konzıilien das Bellarmıinı-
sche Verzeichnıis zugrunde legen. erı hat die Dokumente un
Quellen ausfindig gemacht un veröffentlıicht, dıe ber diese denkwür-
dıge, VO  — Kardınal Francısco de Toledo 5 ] (1534—-1596) geleıtete SIt-
ZUNgS, Auskunfrt geben: die ‚ Tagesordnungspunkte  ‘76 das ohl
mündliıch vorgetragene und VO jemand mitgeschriebene ausschlagge-

/1 Possevıno, Moscovıa ha pera de hujus saeculı adversus Catholicae eccles1i1ae
hostes, Dıllıngen 158/, 3735 (Dıie Liste betindet sıch nıcht 1n der im gleichen Jahr beı Chr.
Plantını in Amsterdam erfolgten Ausgabe: Moscovıa eiusdem nOovıssıma descripti0!). Fx hıs
18 generalıbus concılııs quınque NO CXSLANT, Lateranens1a primum, secundum, Lug-
dunense primum, secundum, PT: Viennense, sed memiınıt Platina usg öln 1562;
16/, L EOZ: 20%® 419)

zn controversıia generalıs: de concılus, lıber I) V, Ausg Oomn1a, Parıs
18/70, 1L, 199—204

/3 Opera, Ausg DParıs 18/0, XL, 508—510
74 Löhr 295—296
75 ach Perı, Numero 497 hatte Bellarmın Rom schon 16 November 1594 verlassen,

seın Amt als Provinzıal VO'  — Neapel aAnzutireten
76 Barb lat. 560, tol 212 zıtlert beı Perı, Numero 495 Cum pPOSL orıentalıum concılıo-

u recognıtione agendum SIt de occıdentalıbus, primo videndum de concılıo Florentino,
NUu ponendum SIt POSLt TaeCcas pOSt Latinas Synodos, secundo quodnam Sıt prımum
concılus generalıbus Latınıs recognoscendum.
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bende Gutachten/ der eiıgentliche Beschlufß der Kommıissıon 7 dıe
‚Vollzugsmeldung‘ mıiıt den näheren Ausführungsbestimmungen des
Kommissıionsbeschlusses fl erı aßt die Frage offen, VO Wemn das 4aUS-
schlaggebende Gutachten STAMMLT, ob VO einem Mitglıed der Kommis-
S10N, EIW. VO  ; Baronıus oder Aduarte oder VO Vorsiıtzenden Kardınal
Toledo der VO  — dem diesem Zeıtpunkt schon In Neapel weılenden
Bellarmin 50. VO WE ımmer INa  —3 jedoch das Gutachten verfaßt seın läßt,macht jedenfalls die Bellarminsche Liste der Okumenischen Konzıilien
ZUr verbindlichen Grundlage der geplanten römischen Ausgabe der Oku-
meniıschen Konzılıen.

Abhängigkeit Bellarmins V“oNn Vorlagen
Gerade weıl Bellarmins Posıtion ıIn der Frage der Zahl der Okumeni-

schen Konzzilien auf der erwähnten Sıtzung der Congregatıio editione
concıliorum generaliıum VO ausschlaggebender Bedeutung WAar, stellt sıch

dringender die Frage nach der Orıigimalırtät des Kontroverstheolo-
SCH Ist die VO  ; ıhm für die Editio Romand durchgesetzte Liste seın Werk,W1e welılt 1St s1e wirklıch seın Werk>? erl weIlst auf die ekklesiologischeTradıition hın, In der Bellarmins Konzilsbegriff un damıiıt auch letztlich
seın Konzilsverzeichnis steht. Es 1St der Kıiırchen- und Konzilsbegriff des
großen Torquemada®!. Natürliıch annn INa  —_ dem NnUu zustiımmen, dafß
Bellarmins papalıstischer Konzilsbegriff ın der Tradıition des CNaANNtLENSpanıers steht®2, aber 4US dieser allgemeinen Prämisse äfßrt sıch nıcht die
konkrete Konzılslıste ableiten, dıe Bellarmin autfstellt. Ist diese konkrete
Liste dann vielleicht das Ergebnis historischer Forschungen, die Bellar-
mın Zzu den einzelnen Konzıilıen Nnternommen hat? Zu dieser Antwort
scheint Löhr neıgen, Wenn die „Anwendung (bestimmter, vorher
mıttelter) Kriterien In der Konzıilienliste“ erorter8 Die Aufnahme VO
Lateran LT H 1Ns Verzeichnıis der OÖkumenischen Konzıilien und der Aus-
schlufß des Lateranense VO  — 1076, das beı Azor bzw Agustin auf der Lıiste
steht, gınge zurück auf CNAUC historische Forschungen, die Bellarmıin

77 Barb lat. 860, tol 226r, B bei Perı, Numero 496—497
/8 Barb Lat. 560, tol 227v, zıtlert bei Perı, Numero 494 Quae In congregatıone definita

SUu primo, concılı.m Florentinum POSL Onstantiense 1U xta serıem CASO collo-candum; secundo, videndum, DU reperlantur aAaCta SCUu Canones concılıorum Lateranensiumsub Callisto I1 Innocentio I S1 reperlantur, Sınt edenda inter generalıa concılıa; ter-t10, In praefatione primı concılıi] occıdentalis, quod edendum SL, NO SSr dicendum fuısse pri-INUmM sed priımum his, qUae«e reperir1 OTtUueruUNt; qUartO, In historia concılıi. Ephesini, ubıdicıtur fuisse COrTruptum concılı.m Pelagıanıis, addendum ut Gregori0 visum CST; quınto,Ostendatur Pars historiae, QUaC Patre Fulvıo, est tacıenda.
79 Vat. Lat. 6418, 1, fol 6r—7/7r, zıtliert beı Perı, Numero 500—501
80 Perı, Numero 498—499
81 Perı, Chiesi 6270
82 Vgl au Verhältnis Bellarmin/Torquemada Bılıünas, Doctrina ecclesiologicaRoberti Bellarmini GCUu: ]la cardınalis de Turrecremata COMParata, Rom 963
83 Vgl Löhr 299#f.
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hinsıchtlich der Teilnehmerzahl, der Okumenizität, der päpstlichen Be-
stätigung us  z selberntiehat? Ausschlaggebend ware etztend-
ıch die eıgene erudita ınvestigatı0 Bellarmins, Ww1e seın Mitbruder
Jacques Gaulthier (Gualterius, 609 In seıiner Tabula chronogra-
phica $IALyus ecclesiae catholicae Christo A4to aAd NNÜ ET 34 stolz
un EeLWAS triıumphalıstisch behaupten wırd>? ®5 Selbstverständlich darf
INan solche erudita ınvestigatio nıcht aprıor1 ausschließen, INa  — dart S$1e
aber auch andererseıts nıcht eintach VOraussetizen Zumindest annn INa  aD}
einwenden: S1e sınd in seinem gedruckten Werk nıcht greifbar, nıcht be-
legt Was Bellarmın 1m Zusammenhang der Konzıilslıste der (ontrover-
s1ade als deren Rechtftfertigung vorlegt, 1St doch als ziemlıch summarısch
bezeichnen. Es erweckt jedenfalls nıcht den Eındruck, das Ergebnis eıge-
ner intensıver Studien un Nachforschungen se1ın un: diese knapp
un bündıg zusammenzuftassen.

Bleibt als Erklärung für die konkrete Gestalt der Bellarmıinschen Liste
also Nur Wıillkür der Sar das theologische Interesse diesem oder Je-
He Konzıl? Ist das Lateranense aut die Lıste DESELZL un: da-
mıt einem Okumenischen Konzıl befördert worden, weıl der heo-
loge Bellarmin untehlbare Aussagen Laıieninvestitur ‚brauchte‘?
Wır dürten nıcht VErSCdSCNH, da{fß der Kontroverstheologe eiıner elt
seıne Lıiste der Okumenischen Konzılıen zusammenstellte, als die Frage
der Laieninvestitur 1ın Frankreich wıeder einmal höchst aktuell war 8!
Reıine Wıllkür 1St eınes Theologen VO ange Bellarmıins gewißß uUunwur-
dıg, theologisches Interesse eiıner Aussage die Laieninvestitur
erklärt gerade nıcht die Aufnahme des ersten Lateranense auf die Liste;
denn VO  } diesem Konzıil lagen ZUuUr eıt Bellarmıns keine Texte vor ®7

Was also bestimmte Bellarmın letztlich bei der Aufstellung seiner Liste
dieses Konzıl aufzunehmen, eın anderes nıcht? Weder die Abhängigkeıt

84 Fortsetzung des Tiıtels: In JuUua duodenis columnıiıs exhibentur summı1ı pontifices ST antı-
pPapac, concılıa patrıarchae quatuor veterum ecclesiarum patrıarchalıum, scrıptores sacrı
alııque sanctı el iıllustres virl, imperatores Cu Galhıae eum externl1, Scrıptores profanı,haereticı EVENLUSGU: sıngulorum saeculorum memorabiıles nNel  C NO veterum ErITOTrUM CUu
centioribus calvınıanae sectae haeresibus collatıo öln 1616 Zum Autor vgl FouquerayI1L, 172-173; EWerk Bremond, Hıstoire lıtteraire du sentiment relıg1eux France, Pa-
r1Ss 923 I7 23 0235

85 Gaulthier, Tabula G1 qUaCcras, quUa regula internoscı queant concılıa, QUaAC sanctı
sedis apostolicae calculo approbata censenda SUNT, Ca addıscere CUP10 partım C} quodıllorum quamplurıma NO  —_ modo summ1ı pontificıs auctorıtate 'ONVOCAL: SUNT, era et1am
Praesente celebrata termınata UncC Romae aut In alııs Italıae urbıbus, UncCcC In Gallıa aut
Germanıa, partım quod COommunı ecclesi1ae uUSsu recepla SUNT, partım enumeratıone
Gratıianı]ı 1St. 20, Sancta CLO Prıma annotatıo, partım erudıita investigatione Cardı-
nalıs Bellarminı, lıb de concılıus D, 6, 7’ C Johannis Asoru Socletatıs nNnOSTIrae theologi(Institutiones morales) lıb 57 16, 18, l ’ partım denique X S, QquaC enucleatius
deinceps in sıngulıs saeculıs referentur, dabıt OCCAasSI1O, dum Oomnı1a, QUaC multiıs
ZraVissSımıs auctoribus NO mınori tıde qU am accuratıone transcr1ıpsı, recensebo.

86 Vgl Pontacs ede VOT Köniıig Heınrich IIL, vgl Anm 38
8/ Bınıius, Generalıa ei provıncıalıa concılıia, Öln 1606, 1 13417 notliert urz un bündıg:Acta concılıı NO EXSTLAaNLTL.

41



ERMANN OSEF SIEBEN
VO  $ einer bestimmten Ekklesiologie, derjenıgen Torquemadas, noch
die erudita ınvestigatıo einzelner Konzılıen, noch wenıger reine Willkür
oder theologisches Interesse dieser oder jener Aussage einzelner Kon-
zılıen, sondern die schon vorliegenden Listen un Verzeıchnıisse, VO de-
NCN 1im ersten eıl uUuNnserer Untersuchung die ede Wa  H$

Is Bellarmın 157.0 seıne Löwener Konzzıilsliste zusammenstellte,
kannte entweder Panvınıo un Pontac noch nıcht oder hatte deren
Konzilsverzeichnisse ZWAar schon kennengelernt, scheute sıch aber noch,
die Meınung einzelner Theologen der Autorität einer ganzen theologı1-
schen Tradıition vorzuzıehen. Und verfaßte denn 1ın Löwen och eın
‚konservatıves‘ Konzilsverzeichnıis, Lateran 1— 111 un Lyon erscheinen
noch nıcht auf der Liste. Als er sıch aber einıge Jahre späater wıeder miıt
der aterıe beschättigte, stellte fest, daß eıne Reihe VO heo-
logen sıch mIıt der rage nach der Zahl der Okumenischen Konzıilıen be-
tafßt hatte un: dafß schon mehrere solcher Verzeichnisse vorlagen. Diese
Listen wichen ZWAar A noch erheblich voneıiınander ab, aber 65 1e sıch
doch andererseıts auch eın breiter Konsens ausmachen. ber iıne Reihe
VO Konzılıen estand volle Übereinstimmung, da s$1e auf eıne Lıiste
Okumenischer Konzılıen gehörten. Das WAar der Fall der $AanctLa OCLO,
dıe acht Okumenischen Konzıiliıen der Alten Kırche. Auseilnander gingen
die Meınungen VO  s allem noch über die Frage, miıt welchen Konzıiılien die
Reihe der abendländischen Synoden beginnen habe Schon mıiıt ate-
Tan 076 Gregor Il oder erst miı1ıt den beıden Lateransynoden VO
1723 un 159 Kallıxt I1 un: Innocenz: 11.” uch über das röm1-
sche Konzıl VO 179 herrschte noch eın Konsens. Pontac un Panvınıo
ließen hre Konzıilslıste mi1t den Synoden VO  — 523 un 1359 beginnen,
loverıus un Campegg10 MmMI1t dem Lateranense VO H/ Azor plädıerte
dagegen für Lateran 076 als erstem abendländischem Okumenischem
Konzıil. In einem Punkt jedoch stımmten alle diese Autoren, die
sıch ZUT rage der Zahl der Konzılıen geäußert hatten, übereın: S1€e SELZ-
ten ıne srößere Zahl VO Konzilıen auf ıhre Liste als Bellarmın IN LÖ-
WEeN. Vor die Entscheidung vestellt, be] seiıner alten ‚konservatıven‘“
Löwener Lıiste leiben oder sıch dem NEUETEN Irend oder ONSeENSUS
anzuschließen, der sıch inzwischen herausgebildet hatte, votlerte Bellar-
mın fur das letztere. Durch dıe Erweıterung seıiıner Konzılienliste schlofß
der Kontroverstheologe sıch dem NECUETEN Konsens in dieser rage der
Zahl der Okumenischen Konzıilıen Dies fie] ıhm leichter, als
sıch beı den ENANNLEN Theologen nıcht 1Ur hervorragende Wıssen-
schaftler, sondern auch Männer handelte, deren kirchliche Gesinnung
über jeden Zweıtel erhaben WAar 8 In eiınem entscheidenden Punkt freilich

Vgl Possevıno, Apparatus 9Venedig 1606, 1, 54/ ber Genebrard: Vır nostrı sSae-
culı doctissımus haereticorum eXPUgNaLOr acerrımus; eb 1372 ber Pontacus: Vır
ZN1S dotibus multa doctrina praeditus Chronographiam Christo ato ad nNnOSIra
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tolgte Bellarmin nıcht der Autorität seiner Vorlagen. Sowohl für die Spa-
1er Joverius, Agustin un AZOT, als auch für die Römer Campegg10 un
Panvınıo, als auch für die Franzosen Pontac un: Genebrard, als auch für
die Kölner Liste Konstanz un: Basel Okumenische Konzıilien.
Hıer entschlofß sıch Bellarmıin einem Alleingang. Er strich diese beıden
Konzılıen 4US seinen Vorlagen, Basel hatte übrigens schon auf seiner 5 -

Liste gefehlt. Im resoluten Streichen VO  —; Konstanz un: Basel hıegt
die eigentliche „Orıigıinalıtät” des Kontroverstheologen. Dıie ENANNTLEN
Konzıiılien werden VO ıhm in die Kategorıe der concılıa Dpartım confırmata
partım reprobata relegiert ®.

111 Konzilsverzeichnisse ach 1586

Welcher Erfolg WAar dem Bellarminschen Konzilsverzeichnis eschie-
den? Döllinger urz un bündıg: „Bellarmın 1St der Begründer
eıner Sententla COmMMUnNIS darüber den curialıstischen Theologen
yeworden” °, Das 1St nıcht falsch; bedarf aber einıger Nuancıerungen.
Wır versuchen S1€E 1n diesem drıtten eıl uNnseTrer Untersuchung herauszu-
arbeiten. Es lassen sich nämlich iın der Tat den katholischen heo-
logen verschiedene Haltungen gegenüber dem Bellarminschen Verzeich-
n1ıSs der Okumenischen Konzıilien ausmachen. Wır unterscheiden 1mM
folgenden vier bzw tünf Stellungnahmen.

Eın bedeutsames sılentium: Baronı1us
Da 1St zunächst auf eın höchst bedeutsames sılentium, nämlich das des

Kardınals Baronıius hinzuweisen. Der SUMMUS historicus scheint sıch der
Meınung des SUMMMUS theologus In der Frage der Zahl der Okumeni-
schen Konziliıen nıcht angeschlossen haben Richtig 1St freılich, daß
Baronıius 602 mıiıt Schärtfe die Bezeichnung OCLiAavVd synodus für Florenz

tempora confecit, qU am deinceps aucLam sUa2€ Genebrardus INSErUNt, denique Gr Chroni-
CO Eusebii emendavıt edidıt; ebd R ber Panvınıo: Onuphrius Panvınıus, Vero-
nens1ıs Ord Augustin1, nOSLILra VIXIt aCTLALe, VIr ingent1s lecti0n1s, Paulus Manutıus
Hıstoriarum Helluonem appellat. Hıc Cu Hıstoriam Ecclesiastıcam profanam indetesso
labore pene pervoluısset remmque seriem tempora memorı1ae, qua plurımum vale-
bat, mandasset, INASNO fujt adıumento scriıptoribus, quı deinceps exıstere, lıcet S1, quı In flore
aetatıs decessit, diutius VIX1SSet, pleraque lıa absolvisset Al qUaCL emiıserat, dılıgentius adhuc
hoc ACVO erudıto reCOgnNOVISSeEt (zu dem dılıgentius vgl Bellarmins Gutachten Panvınıos
Hıstoria ecclesiastica, Rom 1592 1nN: Le Bachelet, Auctarıum 3534—564). Ebd I, 1:551 16 ber
Azor: ZOFrFIUSs Scr1psıt OPUS, quod ‚Instiıtutiones morales‘ praenotaVvıt, In quıbus est perse-COpP10Se aAaCCUratTte, qUaC ad conscientiam aut factorum. Es tolgteine ausführliche Inhaltsangabe.

89 De concılus, I’ Ausgabe Parıs 18/7/0, IL, 205
90 Die Selbstbiographie des Cardınals Bellarmın lateinısch un: deutsch miıt geschichtli-chen Erläuterungen, hrg VO Joh VO Döllinger, Bonn 1877, 229
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abgelehnt hat . und ZWAar In einem langen ZU ursprünglichen Text hın-
zugefügten Exkurs 7 aber daraus darf INa  —_ nıcht ohne welıteres tolgern,
da{ß sıch Baronıius die Bellarminsche Zählweise der Okumenischen Kon-
zılıen eıgen gemacht habe Dafs Baronius tatsächlich die Bellarmin-Li-
STIE nıcht übernommen hat, zeıgt eindeutig eın Blick 1n die Annalen.

Der oben erwähnte Beschlufß der Congregatio editione concıliorum
generalium, Bellarmıns Konzilszählung der Editio Romanad zugrunde
legen, STamMmmMtTL 4UusS$s dem Jahre 1595, WwW1€e WIr gesehen haben erı

Recht®, da{fß Baronıius der entscheidenden Sıtzung selber teilge-
OINIMEN hat; wufte also spätestens se1it diesem Zeıtpunkt, da{fß die Ta
terankonzilien VO  ; FT 139 un: 179 als Okumenische Konzıilien
betrachten un: daß S1€E in der fortlaufenden Zählung mıiıt den Zittern
NCUN, zehn un elt versehen sind. Tatsächlich aber mMuUussen WIr test-
stellen, dafß die ENANNLEN Konzıilıen 1m 12 Band der Annalen, dessen
VWıdmungsepistel erst Maı 60/ geschrieben wurde, in keiner
Weıse besonders ausgezeichnet sınd: weder werden die Konzılıen als
neuntes bzw. zehntes bzw elttes allgemeınes Konzıil charakterısiert,
noch werden S1€ SONStWIE VO  —; den übrigen Konzıilien dieses und des VOT-

aAausscSaNgCNECN Jahrhunderts abgehoben. Das Lateranense VO S
heißt ohne weıtere Spezıfizierung concılıium generale, das VO 139 SYN-
odus MmaX1ımd, das VO  — 179 wıederum lediglich generale concılıium?+. C’ONn-
cılıum generale aber nn Baronius auch die römiıschen Synoden VO

2 un: 1116, das Konzıl VO 15a 134) un die beiden Synoden VO  w

Reıms 19 un: 9 Dieser Befund 1STt bedeutsamer, als Aaro-
Nn1ıuSs durchaus nıcht alle Papstsynoden automatisch als concılıium generale
bezeıichnet, WI1IeE 1194  e} den Konziliıen VO 1047/7, 1049, 1050, IS LO5S
10653, 1065, 1074, (4£5 us  z sehen ann A Es ergıbt sıch also 4aus diıesem
Blick In die Annalen, daß 1im fraglichen Zeitraum tür Kirchenhi-
storıker, der drei Generalkonzilien der Bellarmin-Liste, mındestens

91 Baron1i1us, Annales, 569, Ausg. Rom 1602. S: Adhuc Het
Florentino concılıo ılla OLa numer competit, utL dicetatur OCLaVuUum, Cu plures alıas ante iD-
sSu celebratae invenıantur synodı oecumenıcae. Aboletur igıtur, ıterum clamo, aboletur
1NnO0 nomenclatura mendax Cretensı mendace praesumpta, Latınıs tradıta el inconsiderate
descripta CUSaqu«€ Oscıtantıa collectoris.

92 Perı, Numero 492—493
93 Perı, Numero 498
94 Annales eccl.; Edıtio NOVISSIMA, A, SÖln 1609; 186, 346, 900, 215 Bedürfte 65

och einer Bestätigung, da{fß Baronıius sıch nıcht auf dıe Bellarminliste der Okumenischen
Konzilien hat festlegen lassen, der Kontrast zwischen der Behandlung VO' Lateran I
einerseılts un Lateran andererseıts lieferte sS1e In der Tat; das letztere Konzıl wırd nıcht
U als ökumenisch bezeichnet, werden uch Gründe dafür SCNANNT, Freilich SLAaMMEt diıe-
ser TLext nıcht mehr VO Baron1ius, sondern VO:] seiınem Nachfolger, dem Oratorianer Ode-
rich Raynald (1595—-1671); vgl Ausg Theiner, 2 9 340 dietis ergo PateLt synodum
istam iure merı1to oecumenıcam vocandam, qUO et1am nomıne appellavere, quı hisce tem-
porıbus vel PrOoX1imi1s scrıpsere adeo SIC nuncupandam recentlores demonstrant.

95 Ebd 2 9 A 284, 169, 429
Annales eccl., AlL, IS F 189; 194, 254, 53 380, 4853, 486 us
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zehn stattgefunden haben?. Diese Dıiıfferenz zwischen dem SUMMUS
theologus un dem SUMMUS historicus in der rage der Anzahl der Oku-
menıschen Konzıilien 1St den spateren Korrektoren der Annalen übrıgens
aufgefallen. S1e haben die tehlenden Bezeichnungen sorgtältig nachge-
tragen 9

Korrekturlose UÜbernahme der Bellarmin-Liste
Dem bedeutungsvollen sılentium des Baronıius steht dıe korrekturlose

UÜbernahme des Bellarminschen Konzilienverzeichnisses durch zahlrei-
che Autoren gegenüber. Der bekannteste Fall 1St die 606 erschienene
Konzilıensammlung des Severın Bınıus (1545—1641). Der Kölner heo-
logieprofessor übernimmt die HCHE Klassıfizıerung der mıiıttelalterlichen
Synoden, auch Wenn den betreftfenden Konzılıen, ZU F
teranense I keıine Akten mıtzuteilen hat?? Konstanz wırd entsprechend
der Bellarminschen Lıste als eX Darte reprobatum bezeichnet un ekommt
auch keine Ordinalzahl 100 das gleiche gılt für Basel 101 Bınıus 1St der EeNL-
scheidende Präzedenztall: VO  e 1U  _ übernehmen alle Konzıilssammlun-
SCH die Bellarmin-Liste der Okumenischen Konzıilien. (Genauso abstrich-
los WI1e der Deutsche Bınıus übernimmt der Franzose Jacques Gaulthier
1ın seiner oben schon erwähnten, noch Lebzeiten seınes Autors Auf-
lagen erreichenden Tabula chronographica VO 609 die Konzıilıenliste se1-
nes Ordensbruders1°2. Für 184 (1409), Konstanz und Basel häIt sıch
Gaulthier CHNS Bellarmins Anweısung !°>,

Nıcht NnUu  — Jesuılten, auch Franziıskaner un Kapuzıner übernehmen
hne Korrektur das Von Bellarmin aufgestellte Verzeichnis der Okume-
nıschen Synoden. Beıispiel für einen Franziıskaner 1St Baudouin de Jonghe
(Junıus, 104 in seiner Demonstratio fıdei catholicae?°5>, Beıspıel ftür
einen Kapuzıner Francıscus Longus de Coriolano C In seıner

9/ Zu en ben gENANNLEN fünt kommen och die ‚Generalsynoden‘ VO'! 059 und 074
hinzu, eb XL, 26/, un!' 471

98 Vgl die Ausg der Annales eccl VO:  . Theiner, X V, 586 concılium Lateranense IL,quod inter oecumenıca decımum umeratu
99 Bınıus, Concılıa generalıa provıncıalıa, SÖln 1606, _ HAL Concıliıum Lateranense

oecumen1ıcum SCu unıversale approbatum Acta concılı NO EXSTANT. Vgl uch
eb 1524, 1545, 1449, 1509; V’ 411, 526, 794

100 Ebd IV, 556
101 Ebd V)
102 Tabula, Ausg. Eöln 1616, 648 Concıliıum generale, lıcet natiıonalıbus adnume-

ab Azorı1o0 Cap 18, G1E approbatum, prımum Lateranense generale ‚9 vgl uch 650,
654, 676; 680, 682, 6%6, /18, /34, 736

103 Ebd /16 Concılıum generale Pısanum, NC manıfteste approbatum L manıiıfteste
probatum; eb /16 concılium Onstantıense partım reprobatum partım approbatum; eb
/18 Concılıum generale Basılıense hoc concılio approbatum nıhıl ESL, 1S1 dispositionesquaedam Ciırca Causas beneficıiales, quas ad tuendam Nıcolaus ha-
uıt. Ipsıus concılıil reprobatıo habetur sessione I1 concılı ultımı Lateranensıs.

104 Vgl Vergans, De J’ 1ın DSp (1957) 116417
105 Antwerpen 161 1, vgl Rocaberti Bıbl PONTL. ImMaX 5! 682-—-699, 1er 682683
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Summa concıliorum omnıum 106 VO  —_ 1623 uch der Apologet Antoıine
Tardy OE (Dominicus Trıinıtate, 1616—1687) 107 hält sıch 1m Kon-
zılskapıtel seiıner Bibliotheca theologica VO 665/76 das Bellarmin-
Verzeichnıis 108

Für solche korrekturlose Übernahme der Bellarmıin-Liste SELZTIE sıch
Possevino 1n seinem Apparatus VO 603 e1n, WEeNnN Nıcolıinıs Kon-
zılıensammlung dafür krıtisiert, dafß S1e€, der VO Bellarmın benann-
ten 18, lediglich 14 Generalkonzilien aufführt. Der Umstand, da{fß VO  $

einıgen dieser Konzıilien der Bellarmıin-Liste Sar keine Akten existieren,
1St eın Entschuldigungsgrund. Eınen Tadel mu sıch Nıcolıinı auch da-
für gefallen lassen, da{fß das Constantıense un Basel in seıne Samm-
lung aufgenommen hat 19°9. Dıe Art un VWeıse, WwW1€e sıch Possevino für die
Verbreitung der Bellarmin-Liste der Okumenischen Konzıilien einsetzte,
spricht doch sehr dafür, daß selber iıhrer Herstellung beteıilıgt WAar,
wıe WITr weiıiter ben mı1t Löhr schon haben

Übernahme der Bellarmin-Liste miıt Korrektur

Dıe Beıispiele für die korrekturlose Übernahme der Bellarmın-Liste
könnten natürlich noch bedeutend vermehrt werden. Man spricht nıcht
UmMSONSETE VO  — eıner dıesbezüglichen Op1In10 cOommunıI1s. Interessanter für
uns aber 1St ine weıtere Gruppe VO Theologen, nämlıch solche, die
Bellarmins Verzeichnis In seıner Grundstruktur übernehmen, aber in
Einzelheiten Abstriche machen. Das 1St z B regelmäfßıig der Fall be]
Gallıkanischen Theologen, aber nıcht NUu beı ihnen.

Der Parıser Stadtpfarrer un Gegner der Jansenisten, Doktor der
Sorbonne, Ludovicus Baıl (1610—1669) in seiner Summa concıliorum
0OMNıIUM VO 659 d1e VO Bellarmın gestrichenen Konzilien VO  $ Kon-

un Basel auf seıne Lıiste der Okumenischen Konzılıen. ıne wWwe1-

106 Wır kommen in anderem Zusammenhang auf dieses Werk zurück.
107 Vgl Merl, Art. SS En in LThK (1959) 482
108 1IL, sSecti0 de Sacrıs ecclesi2e concılus, auch abgedruckt beı Rocaberti 1 9 503—777,

hier 5/4—5/5 Zu erwähnen 1ST 1er uch der leider ANONYIMMNEC Konzilstraktat des Codex
Cgm 1508, tol 480 {$ der Münchner Staatsbibliothek, der ach Bäumer, Zahl S1Zs Anm 230
ELW: n570 1n Salzburg geschrieben, als Codex bald ach 1580 in München gebunden
wurde (Mitteilung VO'  —_ Tüchle). Bäiumer 312 „Der Vertasser des Konzilstraktats, der uns

Cgm 1308 überliefert wird, zählt, WI1e später Robert Bellarmin 18 Allgemeıne Konzılıen. Auft
dıe ersten Konzilıen des ersten Jahrtausends folgen die 1er Laterankonzilien VO Lyon, das
Konzıil VO Vienne. Er übergeht die Konzılıen VO' Pısa, Konstanz un: Basel un: zählt als
Konzıil das Florentinum. Als Konzıiıl das Lateranense un: als 18 das Concılıum
Triıdentinum. Dıie Konzıilien VO:) Konstanz un Basel gehören ach ıhm den Concılıa Dar-
ım confırmata et partım reprobata. Das Konzıiıl VO  Z DPısa zählt den Konzilıen, die weder
gebilligt och verworten werden.“ Es ware 1j1er näher untersuchen, ob der erwähnte rak-
Lat nıcht von Possevino tammen könnte.

109 Possevıno, Apparatus, I’ 3472 Cum quattuordecım Lantum generalıa concılıa Irıden-
tino adnumerato eXstitisse asseruerıint, debuerant duodevigıintı PONECTC, lıcet NO omnıum

exemplarıa, qQqUOTUM EXSTtat ment1io0o apud probatos eque 6106 CTral, CUr
inter generalıa quası integre COMMEMOFrAaren Basılıense, Constantıense, Ferrarıense.
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tere leichte Modiıtikation 1im Vergleıch Bellarmin: numerilert seıne
Z Konzıilien L1UTFr bıs Vıenne einschließlich (15 Okumenisches Konzıil),die tolgenden tünf Synoden erhalten keine Ordinalzahl 110 Der Jesunt
Pıerre-Joseph Cantel (1645—1684) 111 dem VO seınen Oberen die Ort=
SetzunNg der Dogmata theologica des Denis Detau anvertirau wurde, VOeTI-
sieht 1im Konzilskapıtel seiner Metropolitanarum urbium historia 112 NUu  I
das fünfte bıs achte allgemeine Konzıl mıiıt einer Ordıinalzahl. Vor der
ünften Synode tührt schon Konzılıen auf, da Sardıca als eın Oku-
meniısches Konzıl betrachtet 1! Auf die Bellarmin-Liste aufßer
Konstanz un Base]l auch noch 1sa K da insgesamt 11 Okumeni-
sche Konzıilıen zählt 114

ach Z7We!l wenıger renommıerten Autoren Nnu  — die Stellungnahme e1-
nes Mannes, der die „CrSte eigentliche, umtassende Kırchengeschichteder Neuzeıt 1!5 geschrieben hat, nämlıch des Dominıkaners Natalıs lex-
ander (1639—-1724), den seın Bıograph als „I’'yp des gemäßigten Gallıka-
ners“ bezeichnet 116 Natalıs Alexander hatte das Unglück, daß das
Meısterwerk seliner Hıstoria ecclesiastica einem Zeıtpunkt erschien 117
als INa  S in Rom SCH der „Erklärung der Gallikanischen Freiheiten“
VOoO 687 sehr empfindlich Wa  b So wurde denn das Werk nach anfängli-chem hohem Lob durch den apst selbst schliefßlich dreimal verurteılt

685 un: un auf den Index gesetzt*?®. Wıe verhält sıch
ser Dominikaner, den seın Bıograph nıcht Nu  a als gemäßiıgten, sondern
auch als „überzeugten Gallıkaner“ bezeichnet !!?, gegenüber der Bellar-
mın-Liste der Okumenischen Konzıilien? Keın Problem hat Natalıs miıt
den Synoden bıs ZUuU Vıennense einschliefßlich 129, das Z  n mıt
den vorstehend geNaANNLEN Autoren als 15 allzemeines Konzıil bezeich-
ne  c Seine Formulierung Vıennense concılıum. ınter DeCcumen1Cda

110 Vgl Ausg. Padua FLZ2 596, 400, 404, 413, 435, 446, 454, 42 491, 514, 607, 621
111 Vgl de Bıl,I C’ 1N: HGE 11 (1949) /80
112 Fortsetzung des Tıtels: cıvılıs et ecclesiastica, 1n qua Omanae sedis diıgnıtas et impera-
) maxıme Francorum iın Ca merıta explicatur, Parıs 685

1 Vgl hierzu Sıeben, Sanctıssımı DPetrı apostoliı memorı1am honoremus. Diıe Sardıcensi-
schen Appellationskanones 1m Wandel der Geschichte, in hPh 58 (1983) 501—-534

114 Hıstoria, CapD de synodıs Oecumenı1CIS, Ausg. Parıs 1685, x/—1
115 Hänggı, Der Kırchenhistoriker Natalıs Alexander (1639—-1724), I Freiburg1955 ZOT; vgl auch Mercatı, Intorno alla ‚Komanıtä‘ dı Natale Alexandre, Ord Praed., In

AFP (1946) H
116 Hänggı 1:
117 Erste Auflage 6-1 zweıte Auflage D S (unter dem Tıtel Selecta historiae

ecclesiasticae capıta, Z bzw. Bde), dritte geringfügıg überarbeitete Auflage 1699, Bde
(unter dem Tiıtel istoria ecclesiastica eterıs Nov1ique [ estamentı), weıtere E Auflagen.118 Eıinzelheiten bei Hänggı 138—1 59:; eb 159 „Natalıs Alexander 1St beı der Verurteilungseiner Kırchengeschichte eın Opfer 1Im Kampf Roms die gallıkanısche Deklaratiıon VO
1682, das Opfter seınes GallıkanısmusZAHL DER ÖKUMENISCHEN KONZILIEN  tere leichte Modifikation im Vergleich zu Bellarmin: er numeriert seine  20 Konzilien nur bis Vienne einschließlich (15. Ökumenisches Konzil),  die folgenden fünf Synoden erhalten keine Ordinalzahl!!®. Der Jesuit  Pierre-Joseph Cantel (1645—1684)!1, dem von seinen Oberen die Fort-  setzung der Dogmata theologica des Denis Petau anvertraut wurde, ver-  sieht im Konzilskapitel seiner Metropolitanarum urbium historia? nur  das fünfte bis achte allgemeine Konzil mit einer Ordinalzahl. Vor der  fünften Synode führt er schon 5 Konzilien auf, da er Sardica als ein Öku-  menisches Konzil betrachtet!!?. Auf die Bellarmin-Liste setzt er außer  Konstanz und Basel auch noch Pisa I, so daß er insgesamt 11 Ökumeni-  sche Konzilien zählt114,  Nach zwei weniger renommierten Autoren nun die Stellungnahme ei-  nes Mannes, der die „erste eigentliche, umfassende Kirchengeschichte  der Neuzeit!!® geschrieben hat, nämlich des Dominikaners Natalis Alex-  ander (1639-1724), den sein Biograph als „Typ des gemäßigten Gallika-  ners“ bezeichnet!!*, Natalis Alexander hatte das Unglück, daß das  Meisterwerk seiner Historia ecclesiastica zu einem Zeitpunkt erschien1!!7,  als man in Rom wegen der „Erklärung der Gallikanischen Freiheiten“  von 1682 sehr empfindlich war. So wurde denn das Werk nach anfängli-  chem hohem Lob durch den Papst selbst schließlich dreimal verurteilt  (1684, 1685 und 1687) und auf den Index gesetzt!!®. Wie verhält sich un-  ser Dominikaner, den sein Biograph nicht nur als gemäßigten, sondern  auch als „überzeugten Gallikaner“ bezeichnet!!?, gegenüber der Bellar-  min-Liste der Ökumenischen Konzilien? Kein Problem hat Natalis mit  den Synoden bis zum Viennense einschließlich!?°, das er zusammen mit  den vorstehend genannten Autoren als 15. allgemeines Konzil bezeich-  net. Seine Formulierung Viennense concilium... inter vecumenica XV. nu-  S  10 Vgl. Ausg. Padua 1723, 396, 400, 404, 413, 438, 446, 454, 472, 491, 514, 607, 621.  ıu Vgl. A. de Bil, J.-P. C., in: DHGE 11 (1949) 780.  *7 Fortsetzung des Titels: civilis et ecclesiastica, in qua Romanae sedis dignitas et impera-  torum ac regum, maxime Francorum ın eam merita explicatur, Paris 1685.  »3 Vgl. hierzu Sieben, Sanctissimi Petri apostoli memoriam honoremus. Die Sardicensi-  schen Appellationskanones im Wandel der Geschichte, in: ThPh 58 (1983) 501-534.  14 Historia, cap. V: de synodis oecumenicis, Ausg. Paris 1683, 87-122.  *5 A. Hänggi, Der Kirchenhistoriker Natalis Alexander (1639-1724), SF 11, Freiburg  1955, 201; vgl. auch A. Mercati, Intorno alla ‚Romanita‘ di Natale Alexandre, Ord. Praed., in:  AFP 16 (1946) 5—82.  ME Hänget A37:  1 Erste Auflage 1676-1686, zweite Auflage 16881689 (unter dem Titel Selecta historiae  ecclesiasticae capita, 23 bzw. 26 Bde), dritte geringfügig überarbeitete Auflage 1699, 8 Bde  (unter dem Titel Historia ecclesiastica Veteris Novique Testamenti), weitere 12 Auflagen.  *® Einzelheiten bei Hänggi 138-159; ebd. 159: „Natalis Alexander ist bei der Verurteilung  seiner Kirchengeschichte ein Opfer im Kampf Roms gegen die gallikanische Deklaration von  1682, das Opfer seines Gallikanismus ... geworden.“  29 Hänggi 14.  120 Oder ist das Fehlen der Ordinalzahl 14 beim zweiten Konzil von Lyon, hist. eccl.,  Ausg. Bingen 1738, t. XVI, 173, nicht nur ein Druckfehler?  47geworden.“119 Hänggi 14

120 der 1St das Fehlen der Ordıinalzahl e1ım zweıten Konzıil VO] Lyon, 1St. eccl.,Ausg Bıngen 1738, K3 nıcht NUur eın Druckfehler?
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merarı solet121 wiıird übrıgens VO der römischen Zensur ru Der
Dominıkaner rätselt darüber, S1€e eigentlich Anstofß nımmt un be-
kennt sıch ausdrücklich ZUr Bellarmin-Liste der Okumenischen Konzıi-
ıen 122 Im folgenden aber weiıicht der französische Dominıkaner noch
stärker als der Jesunt Cantel VO  —$ der Liste Bellarmıns ab e  ‘9 treıilıch
hne Ordıinalzahl außer Pısa, Konstanz un Base] auch och Sıena dar-
auf Für 1sa jetfert übrıgens eıne austührliche Verteidigung der Oku-
men1ı1zıtät12>. Während Natalıs Pısa, Konstanz, Sıena un Basel 4US-

drücklich als concılıum oecumen1ıcum bezeichnet 124 erscheint ıhm der
S aesche Charakter VO Florenz fraglıche?: 15a 8 jedoch zählt
nıcht die Okumenischen Konzıilıen 126 Ausdrücklich sıch Na-
talıs für die Anerkennung VO  a TIrıent als Okumenischem Konzıl eın 127.

Jacques-Benigne Bossuet, Vertasser der ben eNaNNLEN Cler: Gallı-
Canı de ecclesiastıca libertate declaratıo VO 682 un: einflußreicher Wort-
tührer des Gallıkanısmus 128, kommt in selner Defensio declarationis clerı
Gallicanı de ecclesiastica pyotestate, der VO 6853 bıs 707 gearbeıtet
hat, auf die Concıliıorum generalıum tradıtio sprechen. Auf der Liste der
1er aufgeführten Okumenischen Konzıilien erhalten NUur die acht Syn-
den der Alten Kırche 1ne Ordinalzahl. Dıie Konzıilien Lateran bıs
Vıenne entsprechen der Bellarmın-Liste der Okumenischen Konzıiılıen.
Auftf Vienne tolgen 15a 1, Konstanz, Basel, Florenz, Lateran un:
Trient. Dıe Liste unterscheıdet sıch also VO  — der des Natalıs Alexander
durch die Weglassung VO Sıena un dıe Hinzufügung VO  a Florenz un
Lateran V129

Der Oratorianer Jean Cabassut (1605—1685) ! rachte 66/ 1ın Lyon
eiıne oft wıeder aufgelegte Otıtıa concıliorum ancltae ecclesiae 1 heraus,

121 Natalıs, 1St. eccl., Ausg. Bıngen 17.38, 162
122 Ebd 390 In hac dıssertatione, qUaEeST. relıg10s1 anc propositionem NOLANT:

concılıium Viennense numerarı solet. Respondeo: Quid hıc reprehensione dıgnum censorI1-
bus visum Sıt, divinare difficile ESLT. Concılıa oecumenica SIC TeveTa umeran(ft! CILO 1n Or1-
ente celebrata deinceps concıilıa generalıa in Occıdente celebrata, Lateranensıiıs sub
Callısto 1L, Lateranensıs {1 sub Innocentio IL, Lateranensıs 1LI1 sub Alexandro LLL, Lateranen-
S15 sub nNnOocentıio IIL, Lugdunensıs sub Gregori0 MS Viıennensıs sub Clemente IC
Istud NO mMI1INus qUamı relıqua oecumenıcum aAgNOSCO, profiteor et praedico. Quid igıtur sıbı
volunt relıg10s1 censores”?

125 Ausg. Bıngen, X VIUIL, A
124 Ebd 5 9 7 9 417, 419
125 Ebd 604 Dısquirıitur, legıtiıme ONVOCaAaLA fuerit oecumenıca censenda sIıt.
126 Ebd 650 Pısanus He ONVENTU. generalıs vel legıtımı concılır obtinere NOn PO-

tult, CU1 synodum Lateranensem Opposult Julıus LL
127 Ebd 761
128 Vgl Manns, Art. B 3 In: LTIhK (1958) 625—624; r Martımort, Le gallıca-

nısme de Bossuet, na 2 9 Parıs 1953 443479
129 Defensio, Pars 111, lıber VII, Cap /—40; euvres completes de Bossuet, vol XXIIL, Pa-

r1S 1865; 14A40
‘130 Vgl Hurter, 1L, 501—502; Van Cauwenbergh, J. C} In: HGE 11 (1949) D4
131 Vollständiger Tıtel ın qUua elucıdantur exactiıssıme LuUum sacrı Cannn u veterı1s NOVI-

qu« ecclesiae rıtus, u praecıpuae partes ecclesiastiıcae hıstorıae.
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dıe in / Kapıteln die Konzıiılıen VO Apostelkonzil bıs ZU Trıdentinum
einschließlich behandelt. Cabassut numeriert dıe Konzilien zunächst
durch bis ZUuU Vıennense, das die tradıtionelle Nummer 15 erhält. Das
Pısanum wırd dann ZU I6 Konstanz ZU br un Florenz Z 18 all-
gemeınen Konzıl. Basel wird ZWAAar erwähnt, aber nıcht mMIı1t eıner Ordınal-
zahl versehen, Lateran 1St ınter generalıa decımum ONM  9 Irıent ınter
generalia vigesimum.

Der SCHh seınes Buches „Parallele des Juifs quı ONT crucıtie Jesus
Christ VEC les Francaıs quı ONTL execute eur Fro1  c 1352 VO Revolutionsheer
erschossene Dominıkaner und Gegner der Aufklärung Charles-Lou1i1s Ri-
chard (471 1—-1794) hat och VOTr der französıschen Revolution ine mehr-
bändıge „Analyse des concıles generaux et partıculiers” veröffentlich 155
in deren einführendem, allgemeınem eıl ausdrücklic aut die „Zahl der
allgemeınen Konzılıen“ eingegangen wiırd. Zunächst stellt Richard dabe;
test,; da{ß die Gelehrten sıch über deren tatsächliche Zahl nıcht einıgen
können. Während die eıiınen Okumenische Konzıilıen zählen der Do-
mıinıkaner scheint hier Theologen WI1€e Cantel oder Bossuet VO  - ugen
haben wollen andere Nnur 18 gelten lassen. Letztere, praktısch die
Italıener !4, streichen nämlıch 15a 1, Konstanz (wenıgstens für die ersten
tüntf Sıtzungen) un Basel VO der Liste der Okumenischen Konzılhlıen.
Auf der anderen Seıite werden das füntte Lateranense un das Florenti-
NUu VO  —; den Franzosen nıcht als ökumenisch anerkannt. Im übrıgen
meınt Rıchard, da{fß 111l dem tehlenden Konsens über dıe Zahl der Oku-
meniıschen Konzilien eın allzu großes Gewicht beimessen solle Für die
Praxıs sel CS nıcht wichtig wıssen, ob nu eın Konzıl ökumenisch
SCWESCH se1l oder nıcht. Entscheidend sel, da{fß 198008  — die Canones beob-
achte. Völlig anders lıege freilich der Fall; WECNN 65 sıch nıcht 1LUFr e1l-
NEeCN theoretischen Dıiısput un Gelehrten handele, sondern WEeNnN eın
anerkannt Okumenisches Konzıil selber sıch über die Okumenizität eınes
anderen Konzıls ausgesprochen habe In diesem Fall 1ST keine Dıskussıon
mehr erlaubt, da sOnst mIıt der Untehlbarkeit dieses Konzıls die Unfehl-
arkeit aller Konzıilıen un damıt der Kirche als solcher auf dem Spıel
steht 155 Gegenentwürfe

Natürlich o1bt c fließende Übergänge zwischen Autoren, die Bellar-
m1ıns Liste lediglich m einıgen Punkten korrigleren, un solchen, die aut
der Basıs anderer Prämissen eın eıgenes Verzeichnis entwerten un -

132 Mons 1794
133 Vollständiger Tıtel COntitenant leurs CanOnNsS SUr le dogme, Ia morale la discıpline Lant

ancıenne que moderne, explıques par des Notes, conteres AVEC le droit NOUVCAaAU, Otamme
VE le droit particulier de Ia France, EL precedes un traıte des concıles general POUT SCI-

VIr ”introduction, OUVITasc utıle clerge seculıer el regulıer a1nsı qu aux iuriscon;ultes‚ Pa-
r1Ss PFL

134 TIractatus de concılıus, F5 lat. Ausg Augsburg 1778, 1, 105.
135 Ebd 103—104
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sammenstellen. Beginnen WIrTr miıt einem Autor, be] dem VO  : eıiner Kor-
rektur der Bellarminliste sicher keine ede seın annn In der T at. der
Neubegründer des Gallıkanısmus Begınn des 17. Jahrhunderts, Ed-
mond Richer 1559163I Bellarmin eıne eıgene Liıste Ihr
Charakteristikum besteht In der Streichung aller mıiıttelalterlichen Syn-
oden, weıl S1€, Rıcher, VO apst beherrscht d.  N,; un in der Auf-
nahme aller Konzıilıen, die sıch für die Neuerrichtung des ‚arıstokrati-
schen‘ Regımes 1n der Kirche eingesetzt haben Rıchers Konzıilsverzeich-
Nıs umta{fßrt neben den S$SAancktLa OCLO der Alten Kirche die Synoden 1sa I
Konstanz, Basel; 159 1L, Lateran un Trıient, die beiden letzteren nıcht
1im eigentliıchen Sınn 1,

(3anz anders lıegt der Fall des Jesuiten Juan Azor 536—1603); aut des-
sen Verzeichnis WIr weıter oben schon sprechen kamen, weıl WIr damıt
rechneten, da{fß Bellarmın noch VOTr der Drucklegung seiıner (’ontrover-
s1ade (1586) kennengelernt hat, obwohl c Eerst 605 1m zweıten Band der
Institutiones morales des spanıschen Theologen veröÖöffentlicht wurde. In
der Tat: Juan Azor befand sıch selt 585 iın Rom un: WAar, mıiıt NUur wen1-
SCH Jahren Unterbrechung, bis seinem Tod 1m Jahre 603 als Protes-
SOr Collegium Romanum un: als theologischer Berater des Ordensge-
nerals Aquavıva ıIn ständıgem Kontakt mı1ıt seinem Miıtbruder Bellar-
mın 137 Es 1St praktısch undenkbar, dafß S1e über die rage der Zahl der
Okumenischen Konzıiılıen nıcht mıteinander diskutiert haben Often-
siıchtlich konnten die beiden Jesuıiten sıch jedoch nıcht auf eıne gemeın-
Samıe Liste einıgen. Dıies 1St erstaunlıcher, als Azor als besonders
treundlicher und konzilianter Mitbruder geschildert wırd 138 Wohl weıl
die Meınungsverschiedenheit zwıschen Bellarmın un: Äzor 1n der rage
der Konzılıenzählung ekannt WAar, haben dıe Herausgeber des zweıten
Bandes der Institutiones 605 auch darauft verzichtet, Azors Konzilsver-
zeichnis 1m Sınne der Bellarmin-Liste überarbeiten un retouchie-
ren Azors Autorität WAar offensichtlich orofß CNUß, da{fß 10 Jahre ach
dem formellen Beschlufß der Congregatıo editione concıliorum SCNC-
ralıum, die Bellarmin-Liste Zur Grundlage der gyeplanten Edıtion der
Okumenischen Konzilien machen, un dreı Jahre VO  S dem Erscheinen
des ersten Bandes der Editio Romanad noch eın Konzıilsverzeichnis A4US se1l-
NCr Feder erscheinen konnte, das Ina  — Nnu  —- als einen Gegenentwurf azu
verstehen 17 Warum aber hielt Azor seinem eıgenen Entwurftf oder
Gegenentwurf fest un: 1e sıch nıcht für die Bellarmıin-Liste gewınnen?
iıne sıchere Antwort 1St hier nıcht möglıch. Vielleicht hatte sıch der 5Spa-
nıer seıne eıgene Lıiıste durch intensıve persönliche historische Studıen
arbeitet un WAar einer Überzeugung ın diıeser Frage gekommen, die

1 36 Vgl Hıstoria concıliıorum generalıum, lıber I: k Ausg Öln 1681,137 Vgl SA Le Bachelet, Auctarıum 2105 262, 82 5175 526, K
138 Vgl Hurter, L, 252
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nıcht eihfach aufgeben konnte. der WAar in dieser Sache VO  ; eıner
Tradition abhängıg, die für iıh VO großem Gewicht Wr Letzteres
scheint uns gerade auch 1im Blick auf den 1m tolgenden vorzustellenden
Autor das wahrscheinlichere se1N: Azor tolgt einer spanıschen Iradı-
tion oder ‚Schule‘ der Zahl der Okumenischen Konzilıen, deren aupt-
vertretier WIr schon kennengelernt haben, nämlıch den vielleicht gyrößten
Kanonisten des 16. Jahrhunderts, Antonıo Agustin. In großer ähe JE=
denfalls dessen Vorschlägen steht das Verzeichnis der Okumenischen
Konzilien, das Azor aufgestellt hat un das 605 schliefßlich veröftffent-
licht wurde. Es weıicht 1n folgenden Punkten VO der Bellarmin-Liste ab
un: mu gerade auch sCcnh des Zeıtpunkts der Veröffentlichung als (ze-
genentwurf ZUuUr Bellarmın-Liste aufgefafßt werden: 18 enthält AÄAzors
Liste Konzilıen, dieselben sınd VO  — bıs durchgezählt, jedoch auf
7wWwel Kapıtel verteılt. Das Kapıtel stellt der Überschrift De —

MEetTO generalium concıliorum ef guıd ın singuliıs ACIUM el definıtum
Sitl39 dıe S$AaNnNCLd OCLO der Alten Kirche VOT, das zweıte, dem Tıtel Re-
liqua generalia concılia numerantur*??, die restlichen 3S Synoden. Im Ver-
gleich Bellarmıins Verzeichnis fehlen die beıden ersten Lateranensıa

un Zusätzlich Bellarmins Liste verzeichnete Azor als
neuntes Konzıil das Laterankonzıl Gregors VIL ANNO Domuinı 076 141
un als zehntes das Konzıl Urbans I8 in Clermont VO 1096142 Dann
stiımmen Reıihe un Numerıerung wieder mıt der der Bellarmıin-Liste bıs
ZUu Vıennense einschließlich übereın. Von hier 4US lautet s1e: 182
ANT) 143 Konstanz M X VID); Base] Il Florenz Il A1X), ate-
ra  ® VO 511 un Irıent XAXLI) 144 Es tolgt der ber-
schrift Recensentur quaedam concılia generalıa ıd est nationalıa, draesentibus
Romanıs pontıfıcıhus celebrata die ausdrückliche Bestreitung der Okume-
nızıtät der Lateranens1a un und 145

139 Instiıtutiones, IL, 5/6 Azors Lıiste beginnt kurioserwelise miıt den gleichen Worten,
mıt denen die griechischen Konziılssynopsen begiınnen, nämlıch mit Scıre oportet. Vgl azu
Sıeben, Alte Kırche 356 tf un!' ders., Der Tractatus de Sseptem concılıns generalıbus" (Ms
Parıs, Bıbl Nat. 12264). Eıne griechische Konzilssynopse 1n lateiniıscher Übersetzung des
Jahrhunderts, in AH  $ (1984) 4/7—58, 1er

140 Ebd 582
141 Ebd 5972 Nonum generale concılı.m quıdam alunt ( celebratum esse Romae apud

Lateranum, praesente Gregorio [ 1 4annn Domuinıiı 1076, quod S1ve generale tuerıit S1Vve
auctorıtate Gregorll VE contfirmatum EeSLT.

142 uch ler wieder die vorsichtige Formulierung: ecımum generale concılı.m 1-
dum alıquos celebravıt Urbanus I1 Claramonte apud vernos 4annn salutıs 1096 ep1ScOop1s

procerıbus Francıae.
143 Miıt Dıskussion für un! dıe Legıtimität des Konzıils.
144 Ebd 584—588
145 Ebd 588 B Meo iudicıo concılıa 1la 10  ; fuerunt generalıa hoc est omniıbus tOtlus

occıdentis ep1SCOPIS CONgregata, sed unıversıs vel plerisque Gerti4ae natıon1ıs ep1SCOpISs GE ab-
batiıbus, uL puta Transalpinıs vel tOt1USs dumtaxat Italıae vel Calabrıae Apulıae EL iıdeo
natıonalıa UVUCOo Spezıell Lateran heılit ach der Aufzählung VO:  — solchen ‘General-
konzilien‘ eb 590 Septimo alıud iıtıdem concılı.m apud Lateranum celebravıt anno Domuinıiı
a (statt CU1l interfuerunt mıiılle tere patres, hoc est eplscop1 el abbates. ratıae SUNTL
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Der spanısche Benedıiktiner, Gutachter der Inquısıtion, eintlußreiche
theologische Berater Philipps un spatere Erzbischof VO Tarragona
Antonıo IB  erez (1559—16537) ** veröffentlicht noch 620 eine Liste der
Okumenischen Konzılıen 147 die sıch 19888  — in einem Punkt VO Äzors Ver-
zeiıchnıs unterscheidet: DPerez streicht 1sa als Okumenisches Konzıl 148

un: erhält damıiıt eıne Liste VO lediglıch 20 Okumenischen Konziliıen 149
”  erez Verzeichnis 1St eın Beweıs dafür, dafß Äzors Liste entweder nıcht
ohne Nachwirkung blıieb oder dafß S1e Inım miıt derjenıgen des Erz-
bischofs VO  — Tarragona VO  — eıner beiden gemeınsamen Quelle abhängt.
Im Spanıen der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts hatte das Bellarmin-
Verzeichnis der Okumenischen Konzıilien jedentalls seıne Alleinherr-
schaft noch nıcht angetreten.

Jean de Launoy über Verzeichnisse Ökumenischer Konzilien

Zum Schluß unNnserer Untersuchung soll eın Skeptiker das Wort haben,
Jean de Launoy *>°, den INa  a als den fähigsten Kopf den gelehrten
Hıstorikern un Krıitikern selnes Jahrhunderts bezeichnet hat 151 Haupt-
forschungsgebiet dieses Richer-Schülers, der 636 In Parıs 1m College de
avarre ZU Doktor promovıert worden WAar, anschließend Bıibliotheks-
reisen, auch nach Italıen, ntie hatte, 643 YAS könıglichen
Zensor 1n Sachen Jansenısmus EIrNANNT, aber mangelnder Strenge
wıeder abgesetzt worden WAar, WAar die kırchliche Verfassungsgeschichte.
7Zu zahlreichen Gelehrten seiıner eıt pflegte NSCH Kontakt. Gelegen-

deo de concordıa inter pontificem et imperatorem quod Henricus qUartus tandem
pontificı elt eccles1i1ae reconcılıiavit. Ahnlich lapıdar die Notiız ber das 508 zweıte Late-

F139; ebi 591A
146 Vgl Moral, P) 1n Dıc. de 1St. ecl de Espa:  Na, (1973)E (Literatur'!);Perez de Urbel, arones insıgnes de Ia congregacıön de Valladolıid, Pontevedra 1906/,

182—-189
147 Pentateuchum tıde1 S1ve volumına quınque de ecclesia, de concılıus, de scriptura 5  T:  9de tradıtionıbus sacrıs, de pontifice, Madrıd 1620, Auszug iın Rocaberti 4) 6/0—-816
148 Rocaberti 4, /28 Pısanum consulto praetereo utL Oomnıno ıllegıtımum et iıta In

INCTO concılıorum DONO.
149 EbdP
150 Vgl Hurter, J. de E 1N: 3: 7 (1891) 1514—1518; Feret, IV) 19027; 1—55; Amann, J.de D 1nN: "ThC 9a (1926) 1—6; Lepointe, de D In: DDC (19537) 356—361; Saxer, J. de

L) ın ath 4973 36—37
151 Vgl uch die Charakterisierung bei Martımort 16/, der ach Aufzählung VO'  - Namen

W1e Sırmond, Petau, Gassendi, Boullıau, Henrı de Valoıs, Eudes de Mezeray, Montmor, Bı-
SNON, Fabrot, de Saınte-Marthe, Naude torttährt: „ L’ous CS NOMS, tres grands ans le do-
maıne de V’erudition, voljent leur gloire pa  Jır lorsque parailt amı du Sırmond,’abbe de Launoy. (Y’est homme une ciınquantaine d’annees, solıde, d’allure digne BL
seıgneurıale; SO: front aut eL cCarre denote esprıit reflechi, teNaCe, positif; C’est quelqu’unquı observe eEcoute beaucoup plus qu'’ıl parle; austere Sans revecherie; de SO HE long,
4U X narınes developpees, 11 semble touJours pret lairer les points aıbles de SO  $ adversaire.
Car les adversaıres Iu1 Pas, u qu1l, NO CONtLENLTL de pratiquer Ia crıtique hıstori-
qUC, essaye dV’en precıiser les methodes ans unı dissertation recente De auctorıtate negantısargumentt.
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heıt AF{ boten die VO ıhm Organısıerten Montagskonterenzen, auf de-
nen IMNa  — sıch auch MmMIi1tL Richers Thesen beschäftigte Dieselben gyaben
schliefßlich solchen Anla{ Verdächtigungen, da{fß SIC auf Anordnung
des Könıgs 6/6 verboten wurden 64% W ar de Launoy A4Uus$s dem College
de avVvarre ausgeschlossen worden, weıl den verpflichtenden Charak-
ter des Breviergebets geleugnet hatte Fortan wıdmete siıch der —_

tadelıge Priester, VO  —_ reichen Mäzen ET sSsCINCNH

gelehrten Studien Diıiese tüllen heute 19 dicke Folianten bbe Granet
hat SIC AA FA in ent veröffentlicht?!? Seıne historısche Kritik diıe
iıhm bald den Ruf „denicheur de SAa1lnts ei destructeur des priviıleges
MONASLIQUES einbrachte, begann de Launoy MIiIt Dıissertation ZUrTr

Dionysiosfrage Bald begab e sich auch auf das Gebiet der Konzilspro-
blematık 644 veröftentlichte SCIMN De Dera nOLLONnNe plenarıı apud Augu-
$EiNUM concılıı rebaptizantıum dıssertatıo. In diesem Werk selbst
un der folgenden Kontroverse S1INS e$ dem erklärten Gallikaner natur-
ıch WENISCI die historische Sachfrage, nämlich ob dem VO Au-

wieder angesprochenen Plenarkonzil das Konzıil VO

Arles oder das VO Nıcaea verstehen SCI, als vielmehr darum, die hısto-
riısche Kompetenz Bellarmıns Mißkredit bringen un Beweılsmate-
rıal fUl‘ dıe Superlorıität des Konzıls über den apst vorzulegen E1ınen

eıl seEINeET Forschungsergebnisse hat de Launoy Oorm VOoO  — SC-
ehrten Brieten veröffentlicht, die bald ehemalıge Fakultätskollegen,
bald irgendwelche Amtsträger gerichtet sınd S1e gehen VO Jahre
1664 bıs 6// un tüllen ZWEI Bände der VO (Sranet besorgten Ausgabe
seinNner Werke 153 Zur elt des ersten Vatikanıschen Konzıiıls diese
Briefe och 1NC wıllkommene Fundgrube für die Gegner der päpstlichen
Unfehlbarkeit!>* S1e verdienten INnsSsgesamt hne 7Zweifel 111C

Untersuchung, zumal S1C, gerade auch Konzilsfragen, 1NEC stupende
Fülle VO Quellenmaterı1al

Unter diesen gelehrten Brieten ı1ST NUu  — n  9 gerichtet den Parıser
Oratorianer un Archidiakon Claude Amelıne (1635—1706) von 1673 155

der für Thema, die rage nach der Zahl der Okumenischen Konz1-
lıen, VO iußerstem Interesse 1ST Er diente der Fülle des ıhm
ausgebreıteten Quellenmaterıals modernen Forschern WAar als Fund-
grube 156 wurde aber, SOWEILL WITL sehen, noch n1ıe als solcher näher analy-

un für dıe 1er interessierende rage ausgewertet Bevor WITLr jedoch
152 Diese Bände stellen SEIT eh nd ıJe Fundgrube tür alle dar, dıe sıch NT Geschichte

beschäftigen. (Jranet schreıbt Recht, Opera omnıa I, Plures qUOS eruditio clara-
VIL, hoc fonte hausere.

153 V) erster un! Zzweıter Teıl
154 Hurter 517
155 Vgl Ingold, HGE (1914) H31 Molıen, DSp (1937)
VE Ameline wirkte be1 der Redaktion des Breviıers VO 1684 MIL und vertafßte

TIraıte de Ia volonte, Parıs 1684
156 Vgl die verschiedenen Veröffentlichungen Perı1s Konzilsfragen
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eıinen UÜberblick über den Hauptinhalt VO  — Briet VUIILL, Claude Ame-
lıne geben, 1St zunächst Urz auf das Ziel einzugehen, das de Launoy na-
herhın 1im Auge hat Es fragt sıch nämlıch, ob der Briet ausschließlich
eıne Abrechnung mıt Bellarmın darstellt un Nnu  — das Ziıel verfolgt, dessen
Konzılıenlıiste als wıssenschafrtlich unhaltbar aufzuzeigen, oder ob der e1-
gentliche Gegenstand des Briefes darın besteht, die Auifstellung eines
Konzıiılsverzeichnisses als höchst schwierige Aufgabe darzustellen, VO
der incıdenter DESAaART wırd, da{ß Bellarmın iıhr gescheıtert 1St. och
vielleicht lıegen beıde Absıchten auch nıcht weıt auseinander, W1€E c
auf den ersten Bliıck erscheint. Ja, vielleicht 1St 1es [93207 8 dıe eigentliche
Absıcht de Launoys, eınen Briet schreiben, der auf den ersten Blick
das umfassendere Ziel verfolgt, nämlıch die Schwierigkeit, ja
Unmöglichkeıit einer Festlegung der Zahl der Okumenischen Konzılıen
ad oculos demonstrieren 157 der tatsächlich aber mıt der ausführlichen
Behandlung der Aporıen elnes solchen Unternehmens letztliıch nıchts an-
deres bezweckt, als Bellarmıin diskreditieren. Zıel der durch ihre UNSC-
wöhnlichen Quellenkenntnisse ımponıerenden historischen Austührun-
gen, die das selnes Brietfes ausmachen, wäre demnach, den Leser
mıiıt eiınem Problem konfrontieren, das Bellarmin NnUu  - deswegen A1O=
sen  D konnte, weıl seıne Schwierigkeit un Komplexıtät entweder Lat-
sächlich oder absıchtlich lgnorlerte.

Nun Z.19: Inhalt des Briefes selber! De Launoy eın mMı1t Zzwel the-
senartıgen Feststellungen, für die 1m Corpus des Brietes dann der Beweıs
gelietert wird. Dıie lautet: Di1e Aufstellung eiıner allseıts anerkannten
einheitlichen Liste der Okumenischen Konzılıen 1St 1ne schwierige Auf-
yabe. Dıie zweıte Feststellung lautet: Der Grund, dıie Auftfstel-
lung eınes allseıts anerkannten Verzeichnisses der Okumenischen Konzı1-
lıen nıcht gelıngen will, 1St das Fehlen eines eindeutigen, allseıtiganerkannten Begriffs eınes Okumenischen Konzıils 158 Zum Beweıs der
ersten Feststellung, der de tacto nıcht exıstıerenden, VO  3 allen anerkann-
ten Lıiste, wählt der französısche Kritiker NUu nıcht den Weg, den WIr C
SaAaNSCH sınd, vergleicht nıcht die VO den verschiedenen Theologenaufgestellten Listen Okumenischer Konzılıen, sondern gyeht der Reihe
nach die SCH ihrer Okumenizität umstrıttenen Konzıilıen durch Dabei
beschränkt sıch auf eıne Auswahl VO  ; Problemfällen. Erwähnt werden
das zweıte Nıcaenum, das 50g vierte Constantinopolitanum (869), das

15/ DeLaunoy, Ep S, 1; Epistulaeomnes, Cambridge 1689, /36—742; hıer7236a: Quotsynodicelebratae Sint unıversales vel oecumenıcae, 1UMETAare dıfticıle quıdem CST; S1 facti, dıitficı-lıus CSL, S] lUrıs condicıo SpectetLur. Vgl den Schlufß des Briefes, eb 7472 b lam sent1s, opınor,verıtate SUumma nıtl, quod ab In1ıt10 proposul, negotiosum quıppe EL arduum CSC, dicam,‚adynaton‘, quot SINET unıversalıa concılıa apud OINNECS definıto comprehen-dere, S1 tractationIıs nOStrae InSplclas.158 Ebd /36a:(Fortsetzung der VOorausgegangenen Anmerkung): A quı acrı vales 1udic10,ditficultatis utrıusque ratıonem in posıtum CdSC, quod unıversales oecumenıcas synodos1ı  Sn alıter alıter5 alıı alıter alıter definiant, tacıl praesentIiscıs.
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Konzıl VO Konstantinopel VO BL die Synode also, die Photius restl-
tulerte, Florenz un das fünfte Lateranum. Unberücksichtigt leiıben da-

erstaunlicherweıse mehrere Synoden, deren Okumenizität eben-
talls umstrıtten ISt oder war 1>?.

Was Nnu  —$ zunächst Nıcaea L1 angeht, wırd dieses Konzıl ZW AAar VO  n

den griechischen Schriftstellern Photius, Nılus, dem Libellus synodicus
Synodicon Vetus) *° un: den Päpsten *® als Okumenisches Konzıl

anerkannt, aber dıe älteren gallischen Autoren, die verschiedenen OFrt-
SEIZUNSCN der Annales Francorum, Eginhard (Einhard, Vıta Caroli), der
Poeta S5axXo, Hınkmar VO  w Reıms un Regino VO  —$ Trum stımmen dem
nıcht Zzu 162'

Dıssens besteht auch hinsichtlich des S0g vierten Constantinopolıta-
nNnums Es wird wiederum VO den Päpsten, dem Libellus SYnNOdICUS als
Okumenisches Konzıil anerkannt, aber nıcht VO den Griechen Photius,
Georg1us Cedrenus un Johannes /Zonares 1°>. uch Konstantinopel R/79
wiırd bald synodus OClAUVd oeCcuUmMeENLCA, bald psenudooctava ZENANNL. De Lau-
NOY zıtlert hıer eıinen längeren Passus A4aUus dem Libellus synodicus. Umstrit-
ten 1St auch die Okumenizität des Florentinums un des üntten
Lateranense. Während die „Italiener un die anderen“ diese Konzılıen

die ökumenischen zählen, lehnen dıe Franzosen dıies entschieden
ab Beweıs sınd entsprechende Erklärungen der französıschen Bischöte
auf dem TIriıdentinum, AÄußerungen des Kardınals VO Lothringen un
ıne Stellungnahme der Sorbonne anläßlich des Konkordates VO S41
zwıschen dem Heılıgen Stuhl un Franz Wıe umstrıtten selbst aufßer-
halb Frankreichs die Okumenizität des Konzıls VO Florenz ISt, zeıgen
die Probleme seıiner Numerıerung, VO  e denen schon dıe ede war 164

Der Beweıs tür dıe Zzweıte These, die quaesti0 JUr1S, nämlich dafß eın
eindeutiıger Konzilsbegriff in der Kırche tehlt,; erfolgt 1n Z7wel Schritten.
Zunächst untersucht de Launoy den Konzilsbegrifft der Kirchenväter un
vorscholastischer Theologen, dann wendet sıch, in einem zweıten
Schritt, formellen Definitionen des Okumenischen Konzıls durch schola-
stische Theologen Was nu zunächst den vorscholastischen Konzıils-
begritf angeht, geht de Launoy methodisch dabei VOT, da{fß jeweıls
die zeitgenössischen Autoren fragt, worın s$1e die Okumenizität des be-
treffenden Konzıls sehen oder auch W arunmnn S1€ einem bestimmten Konzıil
die Okumenizıtät absprechen. Was macht das Konzıl VO Nicaea in
den ugen eınes Eusebius VO  ; (aesarea einem Okumenischen Kon-

Lateran 1-IJ,; Lyon bzw IL, Pısa I’ uUSW.

161
Vgl Sıeben, Die Konzilsiıdee der Alten Kırche, Paderborn LO BT
Nämlich In der 50 profess1i0 tide1 der Päpste, vgl azu

162 Ep 83 L4 73693
163 In dıiıesem Zusammenhang verwelst de Launoy darauf, da{fs das Florentinum als allge-

meınes Konzıil bezeichnet wurde, SOmıt indirekt die Okumenizität VO Konstantinopel 869
geleugnet wurde. Vgl azu Perı, Numero 472—484

164 Ep 8y E 737a
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\

z711? Die AÄAntwort lautet auf der Basıs der Viıta Constantını IM, un: die
Teıllnahme VO Bischöfen A4UusSs allen Teılen der Welt, hre überwältigendgroße Zahl1e5 Dafs diese Zahl für die Okumenizität aber nıcht das 4aUuS-
schlaggebende oder allein ausschlaggebende Element seın kann, erulert
der Franzose anschließend AU»S der Stellungnahme des Damasus Zzu
Konzıl VO  w Rımin116®6. Die Nicht-Okumenizität dieses Konzıls wırd ler
miı1t der fehlenden Zustimmung des Papstes, sonstiger wichtiger Bıschöfe
un dem Meıinungswechsel einiger Tellnehmer begründet. Rımıini hat
iıne höhere Zahl VO eilnehmern als Nıcaea aufzuweisen, WAar aber
nıcht Aaus allen Teılen der Okumene beschickt un War deshalbh In Wırk-
iıchkeit eın Okumenisches Konzil 167

In Wırklichkeit Wr zunächst auch das SOg Constantinopoli-
anu eın Okumenisches Konzıil; enn N nahm ihm kein westlicher
Bischof teıl. Es wurde aber mıt der Zeıt, W 3as CS zunächst nıcht WAar, nam=
ıch ein Okumenisches Konzıl, weıl eın fast gleichzeitiges römisches
Konzıl die gleichen Irrlehren verurteılte 1°8 Für die Hälftfte des

Jahrhunderts lıegen die Zeugnisse apst Innozenz’ F der ıtalıenı-
schen Bischöfe un Augustins VOT;); VO  . ihnen ertahren WITL, da{fß S Oku-
menıi1zıtät eınes Konzıls die Teilnahme VO  > Bischöfen AaUus dem Westen
un: Osten gehört. Was die Okumenizität spezıell des Ephesinums a4aUuS$S-
macht, haben WIr das Zeugn1s sowohl des Kaısers Theodosius als des
Cyrill VO  e Alexandrien als auch des Konzıls VO Ephesus selber, In seıner
drıtten, ünften und sechsten Sıtzung, ferner In seıiner relatıo den Kaı-
SC  — 1St die Gemeinsamkeit der Bıschöfte aUuUS Ost un VWest. Keıne 411-
dere Begründung oibt Leo In seınen Brieten. Für Facundus VvVoO Hermiane
1St eın Okumenisches Konzıl 1ıne Synode, die VO Konsens der ganzenKıirche ISt

Die 50® tünfte allgemeine Synode ISt, WI1€ das Konzıl VO  e Kon-
stantınopel, wıederum eın Beıspıiel dafür, da{fß eın Konzıil, das in Wırklich-
eıt nıcht ökumenisch War nahmen nämlıch keine VWestbischöfe
daran teıl 1m Laute der eıt doch werden ann 169 Was dıe wesentlı-
chen Krıterien eınes Okumenischen Konzıls sınd, geht, weıter, aus der
Dıskussion des axımus Contessor mIt dem Patriarchen Pyrrhus her-
vr x desgleichen aus dem Passus der Vıta sanctı Stephanı IUNLOYLS des
Konstantiınopler Dıakons Stephanus !71. Die hier gegebene ‚Definition‘eınes ÖOkumenischen Konzıls stımmt voll überein mMIt dem, Was das

165 Im gleichen INn sprichl; sich Gelasıus Cycıcus 1n seiner Hıistoria 4UusSs166 De Launoy beruft sıch 1er auf das ‚Jüngst‘ edierte lateinische Orıiginal desPapstbriefes; vgl Sıeben, Ite Kırche 230
16/ Hıer erfolgt eın erstier Seitenhieb Bellarmin, Ep S, UE 738a Hıs ita ConstitutısBellarminus ın lıbro de concılius, capıte 6) Arımilense concılium reprobatum ijure potuilt dı-cere; sed Arıminense concılıum unıversale dicere lure 11 O' potuıt. aecC 1n exemplum un1-versalıs concılır, quod erraveriıt, nonnullıis sincere profertur.168 Ebd /38a 169 Ebd 38—_739b
170 Vgl Sıeben, Ite Kırche 187, Anm
1/1 Vgl eb Y2O: Anm SE
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zweıte Nicaenum selber als Konstitutivum eines Okumenischen Konzıls
nn172

Miıt den bisher vorgelegten, welt abliegenden Zeugnıissen stellt
Launoy selıne stupende Kenntnıiıs der gyriechtischen Quellen Beweıs.
Nıcht wenıger gut kennt sıch 1in den lateinıschen Quellen des frühen
Mittelalters Au  ® So zıtlert den wichtigen Konzilspassus 4A4U S den Libri
Carolinil7> un die darauf ezug nehmende Stellungnahme des Hınkmar

VO  — Reıms 174 Miıt dem Hınweıs, da{fß die gallıkanısche Kırche sıch die 1n
en LiDri Carolinı eNaANNLEN Kriterien eınes Okumenischen Konzıls
eıgen gemacht habe, schliefßt der Überblick über den komplexen Vorgang
der historischen Genese des Begriffs eınes Okumenischen Konzıls. hne

ausdrücklich suggerlert de Launoy annn 1m tolgenden, da{fß
dieser hıistorıisch gewachsene Begriff eınes Okumenischen Konzıls dem
Konzilsverzeichnis zugrunde hegt, das das Konzıl VO Konstanz aufge-
stellt hat 175 Aut dieser Lıiste aber stehen 1U  — Okumenische Konzılien.
Eıgens betont de Launoy, dafß nırgendwo VOT Konstanz eın Verzeich-
n1ıS gefunden hat; auf dem mehr der wenıger als drei abendländische
Synoden, nämlich Lateran, Lyon un Vıenne, aufgeführt werden 176

ber mıt dem Rekurs auf das Konstanzer Konzilsverzeichnıis 1St die
rage nach der Zahl der Okumenischen Konzıiliıen alles andere als gelöst.
Einerseılts nämlich hat ugen nach Konstanz eıinen Konzilsbegriff 1Ns
Spiel gebracht, der völlig verschieden Isft VO un unvereinbar miıt dem hı-
storisch gewachsenen !77 das entscheidende Konstitutivum eınes Oku-
menischen Konzıls 1St nach ıhm die Person des Papstes, eLwa 20
Teilnehmer genügen, mi1t dem apst InNnm eın Okumenisches
Konzıil konstituj:eren! 178 andererseıts 1st leider testzustellen, dafß die

172 Ebd EL 173 Ebd 326—334
1/4 Vgl Sıeben, Dıe Konzilsıdee des lateinıschen Mittelalters, Paderborn 1984,

9296
175 Vgl Sıeben, TIraktate 17952126
176 Ep S, 113 740b Non memiını legere M' qu1 ante Constantıiensıs concılıı tempus univer-

salıa concılıa plura vel paucılora ın occıdente habita sımul er seme! nomınaverit.
177 Ebd 740b S1IC ad mentem Eugen1 unıversale concılıum person1s vıgıntı plus MINus ido-

NCC CONStAaret. Haec ST OVa et inaudıta mnı VEeErTrSUuS apostolos tempore celebrandı CON-
cılır, quod unıversale diceretur, methodus. Quamobrem S1 CU) 11S, qUaC de Eusebio et
Gelasıo Cycıceno 1n 1Caen1 concılın, de nNnocentı Italiae ep1SsCOpIs, August1ino,
Theodosio lunı10re, Ephesina synodo, Leone I’ Facundo, Maxımo Constantinopolıtano
nacho, Stephano Junio0re, 1caena synodo 1L, Carolo Magno Hıncmaro emens!ıI1 1in
celebrandı generalıs concılı1ı observavımus, contendatur, reı ad solvendum proposıtae diffi-
cultas mınultur, sed crescıt.

178 De Launoy zıtlert AUS den Akten des Konzıls VO: Florenz eıne Außerung Eugens IS
mMIıt der dieser die Bedenken der Griechen, das Konzıl VO der Ankunft der restlichen Väter

beginnen, zerstreuen sucht. Dıie Stelle lautet im vollen Wortlaut Uun:! ach der moder-
HE:  —j Edıition CH V) 17 2677 Cumque nobis (d den Griechen) alıud tier1 NO POSSEL, res
1psa cogebat haber: synodum disputarıt, absentibus et1am 11S, quı Synodo interesse debe-
bant, pontifex enım, ubi CHO SUmM, INquit, CUu imperatore 46 patrıarcha, ıbı est unıyersorum
christianorum concılıum, praesertim Cu adsınt patriarchae cardınales nostrı. Nos

sententlasque plurımorum pertimescentes verebamur, Dars mal0r vinceret legesuffragiorum. Verum ab e1Is hoc eti1am dubium sublav;um eSt.
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Konstanzer Liste gerade VO Rom nıcht rezıplert wurde. Beweis 1St das
Konzilsverzeichnis, das Contarın1 In seıner Summa aufgestellt hat der
Kardınal zählt der Konstanzer EL, lediglich NeUnN Okumenische Syn-
oden auft: die S$ANnNCcLad OCLO der Alten Kırche un das Florentinum; Lateran,
Lyon un: Vıenne werden ZWAar ZENANNLT, aber nıcht als Ökumcnische
Konzıilıen gezählt 1797

] )as bisher Genannte, eın hıstorisch gewachsener un: deswegen kom-
plexer Konzilsbegriff, der zudem VO Rom 1in rage gestellt wırd (Eu
SCHh IN genügt sıch, die Aufstellung eıner Liste Okumenischer
Konzılıen eiınem schwierigen, WEenn nıcht unmöglıchen Unterfangen

machen. ber eın wissenschafrtlich verantwortbares Konzilsverzeich-
n1ıS mu{fß darüber hinaus auch dem Rechnung tragen, W as die Theologen
un Kanonisten, VO 127 Jahrhundert A in ihren tormellen Defini-
tiıonen eıines Okumenischen Konzıiıls F: Thema beigetragen haben 18°
Und das ann die gestellte Aufgabe NUur noch schwiıerıiger un komplı-
zierter machen; denn dıe Konzilsdetinitionen der Theologen stellen alles
andere als eınen Konsens in dieser rage dar; gerade 1n diesen Deftinitio-
1C  — stoßen dıe verschiedenen Kırchen- und Konzilsbegriffe aufeinander.
Und de Launoy schüttelt 1m folgenden 12 solcher Definitionen aus dem
Armel, keıine stımmt mıt eıner anderen übereın, alle wıdersprechen S$1€e
sıch gegenseıt1g 181

Dıie aufgeführten Definitionen der Theologen spiegeln 400 Jahre Ent-
wicklung des Konzilsbegriffs wıder. Stand dieser facettenreiche Wandel
des Konzilsbegriffs Bellarmın VOT ugen, als seıne Lıste der Okumeni-
schen Konzilien autstellte? De Launoy hat seinen UÜberblick über die be1-
den Phasen der Geschichte des Konzilsbegriffs der Einschnitt lıegt 1m
Hochmiuttelalter eendet. Jetzt wendet sıch direkt dem Bellarmıinı-
schen Konzıilsverzeichnis E& nachdem auch vorher schon den Kontro-

179 Ep 8) 13 740b Gaspar Cardınalıs Contarenus llustrium conciliorum SUuMmMma contecıt,
CAaMmMmqUc«cC Paulo 111 dicavıt. In hac unıversales synodos tantum numerat, Graecas
CIO primas, Florentinam, qQUaC apud Latınos celebrata eSL. Contarenus alıter
Constantıiensıis synodus unıversales synodos NUMCITO subducıt. Sed quod notandum est
Xime, neC Lateranensem NEC Lugdunensem NEC Viıennensem uL unıversales agnoscıt.

150 Ebd 740b Caeterum difficultas, CU1US solutionem quaerımus necdum invenımus,
adhuc magı1s, S1 quac plurıbus schola theologis detfinıtione unversalıs synodı tradun-

LUr, paulo dıligentius consıderentur. Quı ab Hıncmarı Remensıs temMpOTE, hoc esti ab 4NN O

DCGCLXXXITL JUO 1le de ıta decessit, ad MC Aaut circıter unıversalıs concılıı
tionem exposuerIt, oftfendi nemınem. Sed ab aetate 1ısta OCCUTrrunti miıhjı unıversalıs concılıil de-
finıtiones multae, qUas theolog! et CanonI1CI Iurıs antıstites diversıis temporıbus CONSCrIPSE-

_rTUNX Eas offerunt, PFrODONO.
181 Der Franzose zıtlert 1m einzelnen die Konzilsdefinitionen, dıe dıe Glossa ordınarıa,

(vgl Sıeben, Miıttelalter 254), Ockham (Sıeben, Traktate 121), Thomas Waldensıs (ebd
57-158), Johannes Gerson (ebd 122), Johannes Brevıscoxa Siıeben, Miıttelalter 469), ALı
phons Tostatus (T 1449, Detfensorium : a73r Andreas VO Escobar (Sieben, Traktate L249
Torquemada (ebd 124), das Konzıil on ens decretum 111), Melchior Cano (Locı

V’ 3 > Clemens Monilıanus (1561—1568, De concılıo oOecUumeNICO, Foligno 1562,
vgl Lauchert, Dıe ıtalhıenıschen lıterarıschen Gegner Luthers, Freiburg 1912 647/-—48) uUun:
Banez (Com In 1L, 1IS 1’ dub gegeben haben
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verstheologen 1im Vısıer hatte, ohne ıh jedoch beım Namen 1NECN-
nen 182 iıne Feststellung: Wenn Bellarmin seiner Konzıilsliste
tatsächlich den Konzilsbegriff zugrunde legen würde, den selber 4US
der Konzilıengeschichte> haben behauptet !83, dann müfßte

aufgrund der ersten un vierten Bedingung mehrere Konzılıen,
Lateran 11{ un NO Lyon un Vıenne, VO seıner Liste streichen. Denn
hinsıchtlich dieser Konzıilien tand weder eıne allgemeine Einberufung
a  9 noch gab auf ihnen Teilnehmer aus dem Osten. iıne zweıte krit1i-
sche Ausstellung der Bellarmin-Liste: fehlt ihr die nötıge ınnere
Konsequenz; denn ın der Definition des seiner Lıste zugrunde lıegenden
Konzilsbegriffs hält siıch Bellarmın ZWAAr sehr CNS Konstanz un Con-
tarını, In seıner Anwendung auf die konkreten Fälle aber entfernt sıch
weıt VO ihnen. Statt ledigliıch elt zählt bekanntlich 18 Konzzilien. Eın-
mal verwendet der Kontroverstheologe 1ıne Grob-, eın andermal ine
Feinwaage 184

Wıe konnte Bellarmins Fehlleistung in der Fixierung der Zahl der
Okumenischen Konzıliıen kommen? De Launoys Antwort auf diese ragelautet: Es 1St eben sehr schwer, gerade auch für Leute von der Begabungeınes Bellarmın, beim Schreiben die Wahrheit un nichts als die Wahrheit
als Rıchtschnur VOT ugen haben Wer schnell mI1ıt einem Urteil beı
der and Iste verfehit S1e Zu schnell aber urteılt notwendig, WTr Sar nıcht
erfaßit, WwW1e€e komplex eın Problem ISt, wer 1Ur den einen oder anderen
Aspekt sıeht, doch eıne größere Anzahl gleichzeitig Zu berücksichti-
SChH ISt, oder, W as noch schlimmer ISt, wer die Stelle bewährter überlie-
terter Meınungen seiıne eıgenen Ansıchten 185

182 Ep 8) I 740b Hıstoriam, uL apparet persequimur, QUAaC ([801#1 NO EST omnıbus, quısolent unıversalıa concılıa et qu1, QUaAC de NUIMMNECTO affirmant, certiora CS55C putent,
qQU am QUAaC apud Sagram.

183 Bellarmin, Contr. IV’ de concılıs ” 1 9 Ausg. Parıs 1870, I:E LL Ex consuetudıine
LE  3 ecclesiae collıgımus quatLuor conditiones eTt sutticere et requirı ad generale concılium.
Prıma EeSLT, uL evocatıo SIt generalıs 1ıta uL innotescat omnıbus maı0rıbus christianiıs DrOVINCHSZAHLV DER ÖKUMI;NISCHEN KONZILIEN  verstheologen im Visier hatte, ohne ihn jedoch beim Namen zu nen-  nen*®?, Eine erste Feststellung: Wenn Bellarmin seiner Konzilsliste  tatsächlich den Konzilsbegriff zugrunde legen würde, den er selber aus  der Konziliengeschichte gewonnen zu haben behauptet!®, dann müßte  er aufgrund der ersten und vierten Bedingung mehrere Konzilien, so z. B.  Lateran II und V, Lyon I und Vienne, von seiner Liste streichen. Denn  hinsichtlich dieser Konzilien fand weder eine allgemeine Einberufung  statt, noch gab es auf ihnen Teilnehmer aus dem Osten. Eine zweite kriti-  sche Ausstellung an der Bellarmin-Liste: es fehlt ihr die nötige innere  Konsequenz; denn in der Definition des seiner Liste zugrunde liegenden  Konzilsbegriffs hält sich Bellarmin zwar sehr eng an Konstanz und Con-  tarini, in seiner Anwendung auf die konkreten Fälle aber entfernt er sich  weit von ihnen. Statt lediglich elf zählt er bekanntlich 18 Konzilien. Ein-  mal verwendet der Kontroverstheologe eine Grob-, ein andermal eine  Feinwaage 184,  Wie konnte es zu Bellarmins Fehlleistung in der Fixierung der Zahl der  Ökumenischen Konzilien kommen? De Launoys Antwort auf diese Frage  lautet: Es ist eben sehr schwer, gerade auch für Leute von der Begabung  eines Bellarmin, beim Schreiben die Wahrheit und nichts als die Wahrheit  als Richtschnur vor Augen zu haben. Wer zu schnell mit einem Urteil bei  der Hand ist, verfehlt sie. Zu schnell aber urteilt notwendig, wer gar nicht  erfaßt, wie komplex ein Problem ist, wer nur den einen oder anderen  Aspekt sieht, wo doch eine größere Anzahl gleichzeitig zu berücksichti-  gen ist, oder, was noch schlimmer ist, wer an die Stelle bewährter überlie-  ferter Meinungen seine eigenen neuen Ansichten setzt 18,  *2 Ep. 8, 11; 740b: Historiam, ut apparet persequimur, quae nota non est omnibus, qui  solent universalia concilia numerare et qui, quae de numero affirmant, certiora esse putent,  quam quae apud Sagram.  183 Bellarmin, Contr. IV, de conciliis I, 17; Ausg. Paris 1870, II, 222: Ex consuetudine au-  tem ecclesiae colligimus quatuor conditiones et sufficere et requiri ad generale concilium.  Prima est, ut evocatio sit generalis ita ut innotescat omnibus maioribus christianis provincliis  -.. Secunda est, ut ex episcopis nullus excludatur, undecumque veniat, modo constet eum  esse episcopum et non excommunicatum. Tertia, ut adsint per se vel per alios quatuor praeci-  pui patriarchae praeter summum pontificem ... Quarta, ut saltem ex maiori parte christiana-  rum provinciarum aliqui adveniant, et si quidem concilium fit in Oriente, semper visum est  sufficere, si ex provinciis omnibus Orientis episcopi conveniant multi, ex toto autem Occi-  dente mittantur aliqui a summo pontifice, qui suppleant aliorum locum. Et ex contrario, si  celebretur in Occidente, conveniant ex omniıbus provinciis Occidentis multi, ex Oriente au-  tem pauci aliqui veniant nomine aliorum ...  14 Ep. 8, 11; 742b: Praeterea Bellarminus dum universalia concilia numerat octodecim, a  Constantiensis concilii patribus et a Contareno multum recedit, sed dum necessarias ad fa-  ciendum concilium universale conditiones exequitur, ad Constantiensis concilii patres et  Contarenum sat propius accedit. In uno popularem trutinam, in altero aurificum stateram ad-  ibet.  *> Ebd. 742b: Usque adeo difficile nonnumquam est summis etiam atque eminentibus vi-  ris certum in scribendo modum tenere et veritatem unicum accuratae potissimum scriptionis  Scopum assequi. Sed vix assequeretur, qui facile pronuntiat, et is facile pronuntiat, qui ad  pauca, cum ad multa respiciendum est, respicit; et quod peius est, opiniones nOVas pro veteri-  bus obtrudit et in veterum defensores atrociter invadit.  59Secunda CSLT, utL ep1SCOpIS nullus excludatur, undecumque venlat, modo CONSTILEL CL
6556 ep1scopum eL NO eXCOMMUNICAtUM. Tertıia, ut adsınt pCr vel PCr alıos quatuor praecı1-puı patrıarchae praeter pontificem Quarta, uL saltem malo0rı christiana-
rum proviıncl1arum alıqui adveniant, eL S1 quıdem concılıum fir ın Orıente, SCmMpPETr visum est
sufficere, S1 PrOoVINC1S omniıbus Orientis ep1scop1 conven]ant multı, LOTO Oeccı-
dente mittantur alıqui pontifice, quı suppleant alıorum locum. Et contrarıo, S1
celebretur In Occıdente, convenıant omnıbus DFrOVINCHUS Occıdentis multı, rıente
N  3 paucı alıquı venlant nomıne alıorumZAHLV DER ÖKUMI;NISCHEN KONZILIEN  verstheologen im Visier hatte, ohne ihn jedoch beim Namen zu nen-  nen*®?, Eine erste Feststellung: Wenn Bellarmin seiner Konzilsliste  tatsächlich den Konzilsbegriff zugrunde legen würde, den er selber aus  der Konziliengeschichte gewonnen zu haben behauptet!®, dann müßte  er aufgrund der ersten und vierten Bedingung mehrere Konzilien, so z. B.  Lateran II und V, Lyon I und Vienne, von seiner Liste streichen. Denn  hinsichtlich dieser Konzilien fand weder eine allgemeine Einberufung  statt, noch gab es auf ihnen Teilnehmer aus dem Osten. Eine zweite kriti-  sche Ausstellung an der Bellarmin-Liste: es fehlt ihr die nötige innere  Konsequenz; denn in der Definition des seiner Liste zugrunde liegenden  Konzilsbegriffs hält sich Bellarmin zwar sehr eng an Konstanz und Con-  tarini, in seiner Anwendung auf die konkreten Fälle aber entfernt er sich  weit von ihnen. Statt lediglich elf zählt er bekanntlich 18 Konzilien. Ein-  mal verwendet der Kontroverstheologe eine Grob-, ein andermal eine  Feinwaage 184,  Wie konnte es zu Bellarmins Fehlleistung in der Fixierung der Zahl der  Ökumenischen Konzilien kommen? De Launoys Antwort auf diese Frage  lautet: Es ist eben sehr schwer, gerade auch für Leute von der Begabung  eines Bellarmin, beim Schreiben die Wahrheit und nichts als die Wahrheit  als Richtschnur vor Augen zu haben. Wer zu schnell mit einem Urteil bei  der Hand ist, verfehlt sie. Zu schnell aber urteilt notwendig, wer gar nicht  erfaßt, wie komplex ein Problem ist, wer nur den einen oder anderen  Aspekt sieht, wo doch eine größere Anzahl gleichzeitig zu berücksichti-  gen ist, oder, was noch schlimmer ist, wer an die Stelle bewährter überlie-  ferter Meinungen seine eigenen neuen Ansichten setzt 18,  *2 Ep. 8, 11; 740b: Historiam, ut apparet persequimur, quae nota non est omnibus, qui  solent universalia concilia numerare et qui, quae de numero affirmant, certiora esse putent,  quam quae apud Sagram.  183 Bellarmin, Contr. IV, de conciliis I, 17; Ausg. Paris 1870, II, 222: Ex consuetudine au-  tem ecclesiae colligimus quatuor conditiones et sufficere et requiri ad generale concilium.  Prima est, ut evocatio sit generalis ita ut innotescat omnibus maioribus christianis provincliis  -.. Secunda est, ut ex episcopis nullus excludatur, undecumque veniat, modo constet eum  esse episcopum et non excommunicatum. Tertia, ut adsint per se vel per alios quatuor praeci-  pui patriarchae praeter summum pontificem ... Quarta, ut saltem ex maiori parte christiana-  rum provinciarum aliqui adveniant, et si quidem concilium fit in Oriente, semper visum est  sufficere, si ex provinciis omnibus Orientis episcopi conveniant multi, ex toto autem Occi-  dente mittantur aliqui a summo pontifice, qui suppleant aliorum locum. Et ex contrario, si  celebretur in Occidente, conveniant ex omniıbus provinciis Occidentis multi, ex Oriente au-  tem pauci aliqui veniant nomine aliorum ...  14 Ep. 8, 11; 742b: Praeterea Bellarminus dum universalia concilia numerat octodecim, a  Constantiensis concilii patribus et a Contareno multum recedit, sed dum necessarias ad fa-  ciendum concilium universale conditiones exequitur, ad Constantiensis concilii patres et  Contarenum sat propius accedit. In uno popularem trutinam, in altero aurificum stateram ad-  ibet.  *> Ebd. 742b: Usque adeo difficile nonnumquam est summis etiam atque eminentibus vi-  ris certum in scribendo modum tenere et veritatem unicum accuratae potissimum scriptionis  Scopum assequi. Sed vix assequeretur, qui facile pronuntiat, et is facile pronuntiat, qui ad  pauca, cum ad multa respiciendum est, respicit; et quod peius est, opiniones nOVas pro veteri-  bus obtrudit et in veterum defensores atrociter invadit.  59154 Ep 8y I1 742b Praeterea Bellarminus dum unıversalıa concılia numerat octodecim,Constantıiensıis concıl patrıbus 6} Contareno multum recedit, sed um necessarı1as ad fa-
cıendum concıliıum unıversale condıtiones exequıtur, ad Onstantiensis concılıi patresContarenum Sat propius accedit. In un popularem trutınam, In altero aurıticum ad-

ıbet.
185 Ebd 742b Usque deo dıtticıl. NONNUMU;AM EeSsTt summı1s etiam emminentibus V1-

r1S CerLum iın scrıbendo modum tenere el verıtatem unıcum ACCUTrAaiLAE potissımum SCr1pt1ON1S
SCODUmM aSSEquUl. Sed V1IX ASSCQqUETELUT, quı tacıle pronuntıiat, 15 tacıle pronuntıat, quı ad
5C ad multa respicıendum EST; reSpiCıIt; elt quod pEe1US CSLT, opınıones Pro veter1-bus obtrudit In veterum detensores atrocıter invadırt.
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